
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat O.6O Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin ; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

finden
an dieunentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßerr-A

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur daun zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- nnd anslnndische Zeitnngen Originalpreise« ohne jeden Ansschlag. | S6. Jahrgang.

J\°. 41 rMttrv-ch, den 18» 1903 .

Rücktritt des Oberpräsidenten
von Bitter.

Wie der Berliner „Lok.-Anz.“ meldet und das
„Posener Tagebl.“ bestätigt, hat der Oberpräsident
Dr. von Bitter sein Entlassungsgesuch eingereicht.
In einem Schreiben an seine vorgesetzte Behörde
weist Herr von Bitter darauf hin, daß durch die
Vorgänge der letztenZeit seine Gesund¬
heit so untergraben sei, daß er dringend einer läm

geren Ruhe bedürfe, und aus diesem Grunde bitte
er, von seinem Posten enthoben zu werden. Der Ber¬
liner „Lok.-Anz.“ fügt seiner Meldung noch hinzu,
daß zweifellos diesem Ansuchen werde will¬
fahrt werden, da man einem so verdienstvollen
Manne, wie Herrn von Bitter, sicherlich jede Mög¬
lichkeit geben wird,' seine Gesundheit wiederherzu¬
stellen.

Herr von Bitter macht kein Hehl aus dem, was

ihn zum Rücktritt veranlaßt: Die „Vorgänge der
letzten Zeit“, die seine Gesundheit erschüttert haben,
sind natürlich die Löhning-Affäre, der Fall Endell
und die Willich-Tragödie unglücklichen Angedenkens.
Diese drei Affären sind es, die den Oberpräsidenten
aus dem Geleise geworfen haben. Ob e r aber daran
schuld ist. daß diese Zwischenfälle derartig sensatio¬
nelle Fornnen angenommen haben? Diese Frage
möchten wir schlankweg verneinen.

_
Im Fall Löh-

ning hat Herr von Bitter — an diesem Urteil haben
auch die wiederholten Erörterungen dex Affäre im

Abgeordnetenhause nichts ändern können — die
Suppe ausessen müssen, die ihm ein anderer. Höhe¬
rer, eingebrockt hat. Und in den beiden anderen

Fällen hat er einfach, deß sind wir sicher, nur die¬

jenige Taktik verfolgt, die ihm im Prinzip von oben

her vorgezeichnet war. Ob er im einzelnen es an

dem nötigen Geschick hat fehlen lassen, muß dahin
gestellt bleiben, da alle Details der Zwischenfälle
auch heute noch nicht genügend aufgeklärt sind. Herr
von Bitter wollte es jedem recht machen und machte
es deshalb schließlich niemandem recht; er suchte die

Deutschen zu sammeln, und konnte deshalb weder
diesen noch jenen vor den Kopf stoßen. Er ist an

seiner Halbheit gescheitert; aber diese Halbheit war

nicht eine Eigenart seiner selbst, sondern eine solche
des ganzen Systems. Daraus ergibt sich, daß der
Nachfolger des Herrn von Bitter hier genau diesel¬
ben Schwierigkeiten vorfinden wird, wie jener. Eine
Gesundung der Verhältnisse in Posen und in der

Ostmark überhaupt kann nur eintreten, wenn die Re¬

gierung ihren bisherigen Standpunkt aufgibt, und

zu dem Entschluß kommt, auch einmal kräftig durch¬
zugreifen und nicht bloß zwischen den Parteien zu
lavieren. Dazu gehört vor allem eine Revision
ihrer Gesamtstellung zu den extremen Vertretern
des Agrarkonservatismus.

Das Oberpräsidium von Posen ist ein dornen¬
volles Amt. Der Nachfolger des Herrn v. Bitter,
wer es auch immer sei, wird seine Aufgabe nur

lösen können, wenn sie überhaupt an sich lösbar ist.
Herr v. Bitter hat am 10. Oktober 1899 als

Nachfolger des Frhrrn. v. Wilamowitz-Möllendorff
sein Posener Amt übernommen. Er war vorher
Ministerialdirektor im Ministerium des Innern
gewesen. Ende der 70er Jahre war Herr v. Bitter
Landrat im Waldenburger Kreise in Schlesien,
wurde von dort aus ins Ministerium berufen und
übernahm ein paar Jahre später das Regierungs¬
präsidium in Oppeln. Von hier aus wurde er als
Ministerialdirektor nach Berlin berufen, von wo er

nach einigen Jahren an d as Oberpräsidium in
Posen berufen wurde. Um die Stadt Posen hat üch
Herr v. Bitter große Verdienste erworben. Die
großen staatlichen Zuwendungen, deren sich die Pro-
vinzialhauptstadt in den letzten Jahren rühmen
konnte, sind im wesentlichen auf seine Fürsprache
zurückzuführen. Er wollte aus der Stadt Posen die
deutsche Zentrale der Provinz machen, leider, wie
wir häufig genug hervorgehoben haben, sehr oft
zum Schaden der anderen wichtigsten Stadt der
Provinz,' nämlich der Stadt Bromberg.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 17. Februar.

Dem Reich s t a g e hat der Reichskanzler
im Anschluß an seine Mitteilung vom 8. Dezember
1902 eine Denkschrift über die Beilegung der Strei¬
tigkeiten zwischen Deutschland und Venezuela nebst
dem schon bekannt' gegebenen Protokoll vorgelegt.
Diese Denkschrift lautet: „Nachdem die Regierung
der Vereinigten Staaten von Venezuela die in den
Ultimaten des deutschen und des britischen Vertre¬
ters in Caracas aufgestellten Forderungen abgelehnt
hatte, ist zur Durchsetzung dieser Forderungen von
den Seestreitkräften Deutschlands und Großbritan¬
niens die Blockade über venezolanische Häfen ver¬

hängt worden. An dieser Blockade hat sich auch Ita¬
lien beteiligt, das ähnliche Ansprüche gegen Vene¬
zuela erhoben hatte. Auf Wunsch der venezolani¬

schen Regierung haben darauf zur Beilegung dieser
Streitigkeiten in Washington Verhandlungen zwi¬
schen Vertretern der drei beteiligten Mächte und
Venezuela stattgefunden, die gestern durch Zeichnung
eines deutschen, eines englischen und eines italieni¬
schen Protokolls zum Abschluß gelangt sind. Nach
dem in Abdruck angeschlossenen deutschen Protokoll
hat die venezolanische Regierung sämtliche von

Deutschland erhobenen Forderungen als berechtigt
anerkannt. Die nach dem Ultimatum in erster Linie
stehenden Reklamationen aus den venezolanischen
Bürgerkriegen von 1898 bis 1900, die den Anlaß
zu der Aktion gegen Venezuela gegeben haben, wer¬

den von der venezolanischen Regierung sofort teils
bar, teils in Wechseln mit kurzen Fristen bezahlt;
für die Einlösung die'er Wechsel ist besondere Sicher¬
heit geleistet. Die übrigen Reklamationen, die im
einzelnen noch nicht geprüft waren, sollen einer ge¬
mischten Kommission zur Feststellung überwiesen
werden; ein Mitglied der Kommission wird von der
kaiserlichen Regierung ernannt. Für die Bezahlung
dieser Reklamationen sind gleichfalls entsprechende
Sicherheiten bestellt; die Frage, inwieweit diese
Sicherheiten ausschließlich Deutschland, Großbri¬
tannien und Italien oder auch anderen Mächten für
ihre Ansprüche gegen Venezuela zu gute kommen,
soll in Ermangelung anderweitiger Vereinbarung
durch den ständigen Schiedshof im Haag entschieden
werden. Endlich hat sich Venezuela verpflichtet,
die zum größten Teil in deutschen Händen befind¬
liche öprozentige venezolanische Anleihe von 1896

zugleich mit feiner gesamten auswärtigen Schuld
in befriedigender Weise neu zu regeln und dadurch
insbesondere auch den Ansprüchen der deutschen
Großen Venezuela-Eisenbahn-Gesellschaft gerecht zu
werden. Die in dem deutschen Ultimatum aufgestell¬
ten Forderungen sind hiernach erfüllt. In ähnlicher
Weise sind auch Forderungen Großbritanniens und

Italiens erledigt worden. Die drei Mächte werden
daher unverzüglich die von ihnen verhängte Blockade
aufheben und die diplomatischen Beziehungen mit
der venezolanischen Regierung wiederherstellen.“

Gegenüber der Blättermeldung, die preußische
Regierung beabsichtige, an Stelle des zuerst ge¬

planten Emschertal-Kanal (Herne-Alsum) die Kana¬

lisierung der Lippe auszuführen, stellt die

„Nordd. Allgem. Ztg.“ fest, daß die stärkere Be¬
bauung des Industriegebiets die Ausführung des
Emscherthal-Kanals von Jahr zu Jahr erschwere,
und daß deshalb neue Vorarbeiten für die den ver¬

änderten Verhältnissen angepaßte Umgestaltung des

Emscherthal-Kanals notwendig geworden seien. Die

hieran geknüpften Schlußfolgerungen träfen
nicht zu.

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Washington
von gestern: Die venezolanischen Prima¬
wechsel, welche zur Sicherung der an Deutschland
zu leistenden Zahlungen dienen sollen, sind dem
deutschen Gesandten bereits ausgehändigt worden.
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Gestern (Sonn¬
tag) Mittag erhielt Kommodore Scheder Befehl, die
Blockade aufzuheben und die weggenommenen vene¬

zolanischen Kriegsschiffe und Handelsschiffe, ein-
schließlich des „Restaurador“, an die venezolanische
Regierung zurückzugeben.

Deutschland.'
Berlin, 16. Februar. Im Abgeordnetenhause

fand heute Abend ein Festessen zur Feier des 80.Ge-
burtstages des früheren Präsidenten v. Köller statt,
woran Abgeordnete aller Parteien, zusammen 160
Personen, teilnahmen. Präsident Kröcher brachte
das Kaiserhoch aus und Herr v. Heereman hielt die
Festrede und feierte Köller als Menschen und Pa¬
trioten und rühmte seine Geschicklichkeit und seinen
Gerechtigkeitssinn in der Führung der Präsidial¬
geschäfte. Herr v. Köller dankte und schloß mit
einem Hoch auf das preußische Vaterland.

X Berlin, 16. Februar. „Gebaut wird
er doch,“ der Mittellandkanal nämlich; so ver¬

sicherte der Handelsmini st er Möller
jüngst in Hannover. Aber was nützen Worte, wenn

sie nur einen Wechsel bedeuten, dessen Einlösung
nach leidigen Erfahrungen äußerst unsicher ist.
Wenn man der Versicherung des Herrn Möller
glauben soll, so müßte die Regierung in der bevor¬
stehenden preußischen Wahlbewegung eine Stellung
einnehmen, aus der ernsthaft geschlossen werden
könnte, daß sie es in der Kanalfrage zum Biegen
oder Brechen kommen lassen wolle. Die Regierung
ist ja nicht verpflichtet, ein bestimmtes Wahlpro¬
gramm aufzustellen, aber ihre Handlungen wie ibre
Unterlassungen sollen klar sehen lassen, sollen eine
Richtschnur dafür geben, welche Zusammensetzung
des künftigen Abgeordnetenhauses die Regierung
als die ihren Ausgaben und Forderungen will¬
kommenste betrachtet. Wenn der behördliche Appa-

I rat, dessen Stillstand oder Ausschaltung. niemand
I beanspruchen wird, solange Menschen menschlich,

also einfeittg parteiisch, empfinden und handeln,
auch in Zukunft ohne Wahl und Unterscheidung für
agrarkonservative Kandidaten in 'erster Reihe ar¬

beitet, dann sind alle Behauptungen, daß der Kanal
„doch“ werde gebaut werden, leere Redewendungen.
Die Regierung hat Mittel und Wege genug, um die
Wählerschaft davon zu unterrichten, welche gesetz¬
geberischen Aufgaben erfüllt werden sollen, und wie
viel Nachdruck auf ihre Erfüllung gelegt wird. Diese
Kanalfrage ist nur ein Teil des großen Problems,
wie sich ein modernes Staatswesen mit rückständigen
Strömungen und Strebungen vertragen kann. Aber
sie ist innerhalb der Zuständigkeit der preußischen
Gesetzgebung und in anbetracht der früheren Vor¬
gänge der wichtigste Teil dieses Problems, jeden¬
falls derjenige, der mit seiner einfachen, für jeder¬
mann verständlichen Struktur den stärksten Eindruck
auf die Bevölkerung machen kann, wenn rechtzeitig
dafür gesorgt wird, daß die Wähler wissen, um

was es sich da handelt. Es wäre ungerecht, der
Regierung das bisherige Schweigen auf diesem Ge-^
biete allzu hart vorzuwerfen. Vielleicht hält sie es
für noch nicht an der Zeit, deutlicher zu sprechen;
vielleicht glaubt sie, daß der Beginn der eigentlichen
Wahlbewegung die zweckmäßigste Gelegenheit bieten
werde, sich mit Aussicht auf Erfolg zu äußern. So
muß man depn abwarten. Aber wenn die Regierung
die Dinge gehen läßt, wie sie wollen, so sieht man

nicht ein, warum sie von dem künftigen Abgeord¬
netenhause anderes und besseres erwartet, als von
dem jetzigen. Wäre die Kanalvorlage in der gegen¬
wärtigen Session wieder eingebracht worden, s o

würde im Falle der abermaligen Ablehnung eine
Wahlparole vorhanden sein, die sich sofort nutzbar
machen ließe, vorausgesetzt, daß die Regierung dieser
Parole überhaupt vertraut. Tut sie das aber nicht,
so wird sie die Kanalvorlage auch in dem neuen

Hause nur mit einer Zaghaftigkeit behandeln
können, die den Gegnern vorweg das Gefühl eines
dritten bösartigen Sieges werde geben müssen.
Jedenfalls kann man nur wiederholen, daß in dieser
Kanalfrage der Zweifel zur Pflicht wird. Solcbe
stolzen Kundgebungen, wie die des Herrn v. Möller
verfehlen ihren Zweck, zumal das Wort „Gebaut
wird er doch“ schon einmal gesprochen worden ist,
ohne hinterher Wahrheit zu werden.

t] Berlin, 16. Februar. Freih errSpeck
von Sternburg, der gegenwärtige deutsche
Geschäftsträger in Washington, hat sich gegenüber
Newyorker Journalisten in einer Weise geäußert,
von der gewünscht werden muß, daß. sie von den
übrigen Mitgliedern der deutschen Diplomatie nicht
nachgeahmt wird. Wenn Freiherr Speck von Stern¬
burg bei der Übernahme der Geschäfte es für ge¬
boten hält, öffentliche Artigkeiten für das amerikani¬
sche Volk und für sein Oberhaupt auszusprechen,
so ist das nicht verwunderlich. Mer Freiherr Speck
von Sternburg hat sich damit nicht begnügt, sondern
unter dem Anschein des Ernstes, gesagt, daß er als
Gesandter in Washington nicht nur seinem eigenen
Lande, sondern auch der Union zu dienen habe und
demgemäß versuchen werde, das Verhältnis zwischen
Leiden Ländern derartig zu gestalten, daß sich alle
Welt darüber wundern solle. „Amerikas Interessen
sind auch die meinigen.“ — Dies ist nach dem Be¬
richte des „Berliner Tageblattes“ die „ernste Über¬
zeugung“ unseres Geschäftsträgers in Washington.
Wäre die Überzeugung des Freiherrn Speck von

Sternburg in der Tat so beschaffen, dann käme er

sehr oft und sehr leicht in Konflikt mit § 92 des
Strafgesetzbuches für das deutsche Reich. Die Ameri¬
kaner brauchen diesen Paragraphen nicht zu kennen,
um sich zu sagen, daß der Vertreter einer auswärti¬
gen Macht nicht zugleich den Vereinigten Staaten
und jener Macht im eigentlichen Sinne des Wortes
„dienen“ kann. Die Amerikaner dürften daher ihrer
überwiegenden Mehrheit nach in der fraglichen Aus¬
lassung unseres Geschäftsträgers nicht mehr als eine
übertriebene Betonung von Freundschaftsgefühlen
für Amerika erblicken, deren Überschwang sie erst
recht verdächtig macht. Was aber Deutschland anbe¬
langt, so machen die Offenbarungen des redseligen
Freiherrn Speck von Sternburg je länger je mehr
den Eindruck, daß er es als einen Teil seiner Mission
betrachtet, Amerika „nachzulaufen.“ Je weniger sich
weite Kreise in Deutschland von solcher diplomati¬
schen Methode, insbesondere den Vereinigten Staa¬
ten gegenüber, versprechen, um so peinlichere Emp¬
findungen werden durch den Umstand hervorgeru¬
fen, daß dem Freiherrn Speck von Sternburg das

Augenmaß für die Wahrung der Würde des deut¬

schen Reichs zu fehlen scheint.
Kiel, 16. Februar. Der Erbprinz und die Erb¬

prinzessin von Sachsen-Meiningen sind heute Nach¬
mittag hier eingetroffen.

Hamburg, 16. Februar. Heute Abend trafen
mit dem Postdampfer „König Albert“ 18 Offiziere
und 515 Mann deutscher Truppen aus

Shanghai hier ein. Am Landungsplatz be¬
grüßte der kommandierende General von Massow

im Aufträge des Kaisers die Heimgekehrten, denen
er mitteilte, daß der Kaiser ihnen seine Zufrieden¬
heit sowohl für ihre militärische Tüchtigkeit, die sie
im fernen Osten bewiesen, als auch für ihre allbe¬
kannte Disziplin und Manneszucht aussprechen lasse.
Der General schloß mit einem Hoch auf den Kaiser,
in das die Chinakrieger begeistert einstimmten. So¬
dann begrüßte Senatssekretär Dr. Hagedorn die
Heimgekehrten im Namen des Hamburger Senats.
Die Mannschaften reisen noch heute in das Lager
von Munster bei Celle ab.

Hamburg, 16. Februar. Die „Deutsche Levante-
Linie“ richtet, wie die „Neue Hamburgische Vörsen-
halle“ meldet, mit Anfang März eine neue Linie
ein, die emen regelmäßigen und direkten Verkehr
zwischen Havre und den Levantehäfen herstellen soll.

Bremerhaven, 16. Februar. Die Schiffsver¬
ladungsarbeiter des „Norddeutschen Lloyd“, welche
einem Unternehmer unterstehen, sind heute früh in
Stärke von 1500 Mann ausständig geworden.
Der Grund ist die vermutlich zu unrecht erfolgte
Entlassung eines einzelnen Arbeiters. Eine um 11*
Uhr beendete Versammlung hat beschlossen, da der
Unternehmer die Wiederanstellung des Arbeiters
abgelehnt hat, im Ausstand zu verharren. Die Ver¬
ladungsarbeiten beim Norddeutschen Lloyd werden
durch den Ausstand in keiner Weise unterbrochen,
da noch eine genügende Anzahl von Arbeitern vor¬

handen ist.

Schweiz.
Bern, 16. Februar. Der bernfiche Große Rat

genehmigte einstimmig den Vertrag über den Rück¬
kauf der Jura-Simplonbahn. Damit haben alle
schweizerischen Jura-Subvenienten den genannten
Vertrag genehmigt.

Oesterreich.
Wien, 16. Februar. Das Herrenhaus nahm

nach kurzer Debatte die Konversionsvorlage in der
vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung un¬

verändert in allen Lesungen an.

Ararrkrerch.
Paris, 16. Februar. Die Deputiertenkammer

genehmigte nach Annahme der Dringlichkeit der Be¬
ratung den bereits vom Senat angenommenen An¬
trag auf Verbot des Verkaufes von Inseln, Jnsel-
chen, befestigten Schlössern usw. ohne Benachrichti¬
gung des obersten Marinerats und ohne Genehmi¬
gung des Parlaments. Sodann wurde die Berat¬
ung des Finanzgesetzes wieder aufgenommen. —

Francois Deloncle, republikanischer Deputierter für
Cochinchina, hat den Entwurf einer Resolution ein¬
gebracht, durch welche die Regierung aufgefordert
wird, im Parlament verteilen zu lassen: 1. den voll¬
ständigen Wortlaut des Abkommens mit China vom

7. August 1901, 2. die diplomatische Korrespondenz
über den englisch-chinesischen Vertrag vom 5. August
1902 und $. die diplomatische Korrespondenz über
die Räumung von Shanghai durch die französischen
Truppen. In der die er Resolution beigefügten Be¬
gründung erklärte Deloncle, daß die Mitteilung,
die er verlange, den Zweck haben sollte, dem Parla¬
ment die Ausübung seiner Kontrolle zu ermöglichen.

Bulgarien.
Sofia, 16. Februar. General Zontschew ist

wieder in Drenowo interniert worden; andere ver¬

haftete Macedonier wurden in anderen Orten in-
terniert. — Eine von Macedoniern einberufene Ver-
sammlung in Sofia verlief ohne Zwischenfall.
Maueranschläge von Macedoniern fordern die De¬
putierten auf, gegen die ungesetzlichen Verhaftungen
zu protestieren.

Türkei.
Konstantinopel, 15. Februar. Die russische

und die österreichisch-ungarische Regierung sind über
die von ihren hiesigen Botschaftern ausgearbeiteten
Vorschläge zur Besserung der Verwaltung der euro¬

päischen Vilajets einig geworden. Die beiden Bot¬
schafter erwarten telegraphische Ordre, um hieraus
bezügliche Schritte bei der Pforte zu tun.

Asien.
Shanghai, 16. Februar. Tschang-tschi-tung

wurde angewiesen, das Amt des Vizekönigs der Pro¬
vinzen Hupe und Hunan wieder zu übernehmen.

Amerika.
Washington, 16. Februar. Der Sekretär des

Präsidenten Roosevelt, Cortelyou, wurde zum Se¬
kretär des neu errichteten Departements für Handel
und Industrie ernannt.

Havanna, 16. Februar. Präsident Palana hat
ein Abkommen mit den Vereinigten Staaten unter¬
zeichnet, dem zufolge den letzteren das Recht ge¬
währt wird, auf Kuba Flotten- und Kohlenstationen
zu errichten.



~
'

1

.

-

AnS Stadt und Land.
Bromberg, 17. Februar.

* Stadttheater. Das Repertoire für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch zu
kleinen Preisen „Die Fledermaus“, Operette in 3

Akten von Johann Strauß. Donnerstag ,,^er blmde
Passagier“, Ausstattungslustspiel in 3 Akten von

Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg. Freitag
zum letzten SMe „Monna Vanna“, Schauspiel m

4 Akten von Maurice Maeterlinck. Sonnabend zu
kleinen Preisen „Wallensteins Tod“, Trauerspiel in
5 Akten von Schiller.

* Bismarcks Geburtstag werden sämtliche
Ortsgruppen des Deutschen Ostmarkenvereins
dauernd als nationalen Festtag feiern.

C eine Petition haben die Lehrer von Brom-

berg und der Umgegend an das Abgeordnetenhaus
gesandt, in der sie bitten, bei der Beratung über
die Ostmarkenzulage den Lehrern ohne Ausnahme
angesichts ihrer schwierigen Lage in der Ostmark
eine feste Zulage von 300 Mark zu gewähren. Tre

Abgeordneten von Vromberg, sowie die Abgeord¬
neten Kopsch und Ernst sollen ebenfalls mit der Pe¬
tition vertraut gemacht werden.

* Ostmarkcnvereln. Rittergutsbesitzer Schmidt
v. Johnson hatte s. Zt. ein Vorwerk an eine polnische
Parzellierungsbank verkauft. Herr v. Johnson war

Mitglied des Gesamtausschusses des Ostmarken¬
vereins. Der Hauptvorstand stellte Herrn Schmrdt
v. Johnson anheim, freiwillig aus dem Verein aus¬

zuscheiden. Da Herr v. Johnson dies nicht tat, hat
der Hauptvorstand des Ostmarkenvereins, tote me

„Ostmark“ mitteilt, Herrn Rittergutsbesitzer
Schmidt v. Johnson aus dem Verein ausgeschlossen.

R Schnlitz, 15. Februar. (DerSpar- und
V o r s ch u ß v e r e i n) zu Schulitz hielt heute
seine statutenmäßige Generalversammlung ab. In
derselben wurde zunächst vom Vorstande Bericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr 1902 gegeben;
darauf wurde vom Aufsichtsrat über die Revision
der Jahresrechnung berichtet und dem Verstände
Entlastung erteilt. Die Dividende wurde auf 6

Prozent festgesetzt. Mit dem Schluß des Geschäfts¬
jahres ist der Mitbegründer und langjährige Ren¬
dant des Vereins, Herr F. Duwe, welcher sich um

den Verein sehr verdient gemacht hat. seines hohen
Alters wegen ausgeschieden. Es ist eine Deputation
gewählt worden, welche ihm im Namen des Vereins
Dank und Anerkennung aussprach, und als An¬
denken ein prachtvolles silbernes Schreibzeug mit
Widmung überreichte. Der Verein zählt 680 Mit¬
glieder. Rendant ist der bisherige Gegenbuchführer
Herr M. Böller, Gegenbuchführer ist Herr O. Vo-
geh. Direktor Herr O. Hintze.

§ Rakel, 16. Februar. (Vaterländischer
Frauenverein. Verein Frohsinn.)
Seine ordentliche Generalversammlung hielt der
Vaterländische Frauenverein im Stadtverordneten¬
sitzungssaale ab. Nachdem Pastor Venzlaff über
die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre Be¬
richt erstattet hatte und der im vorigen Jahre ver¬

storbenen Frau Pauline Christel ehrend gedacht
worden war, erstattete der Schatzmeister Riedel einen
ausführlichen Kassenbericht. Aus demselben ent¬
nehmen wir. daß die Einnahmen im verflossenen
Geschäftsjahre 4551,45 Mark, die Ausgaben
776,55 Mark betrugen, so daß nach Hinzurechnung
der Zinsen aus vorigem Jahre ein Bestand von
8912,35 Mark vorhanden ist. Sodann machte die
Vorsitzende Frau Kaufmann Bauer noch eimge
Mitteilungen über die von ihr geführte Unter¬
stützungskasse. Die Einnahmen bei dieser Kasse be¬
trugen 325,81 Mark, während 309,35 Mark aus¬
gegeben worden sind. Die Kassen sind geprüft und
für richtig befunden worden, und es wurde die
Entlastung und der Dank für die Mühewaltung den
Kassenführern ausgesprochen. Bei der Wahl des
Vorstandes wurden die Damen Frau Kaufmann E.
Bauer, Frau Direktor Heidrich, Frau Rentiere
Reiche, Frau Postdirektor Volte, Frau Rentiere
Pinn und Frau Vatlmeister Münchau wiederge¬
wählt. An Stelle der verstorbenen Frau Christel
wählte man Frau Kaufmann Martha Vorkowski
in den Vorstand und als stellvertretende Vor¬
sitzende wird für die nächsten 6 Jahre Frau Pastor
Venzlaff fungieren. — Gestern feierte der Verein
„Frohsinn“ in den schöngeschmückten Räumen des
Schützenhauses sein 5. Stiftungsfest. Äußer hu¬
moristischen Vorträgen gelangten auch die beiden
Lustspiele: „Es geht los“ und „Verfehlte Speku¬
lation“ zur Aufführung, wobei die Spielenden
reichen Beifall ernteten. Die zahlreich Erschiene¬
nen verlebten einige frohe Stunden beim Tanzen.

h Schokken, 16. Februar. (Plötzlicher
T o d.) Am 9. d. M. fiel plötzlich der bisher frisch
und gesund gewesene, im 34. Lebensjahr stehende
Gutsbesitzersohn Weliam zu Revier in der Moraen-
stunde tot ztlr Erde. Der eiligst herbeigerufene
Arzt konnte nur feststellen, daß eine plötzlich einge¬
tretene Herlläbmnng den Tod herbeigeführt habe.

H Luisenfelde, 15. Februar. (Landwi ^t -

schaftlicher Verein.) Gestern hielt der hw-
sige landwirtschaftliche Verein in seinem Vereins¬
lokale bei Frey seine Monatssitznng ab. Herr von
Grävenitz von der Landwirtschaftskammer in Posen
hielt einen interessanten Vortrag über „Kainit- und
Kalkdüngung.“ Die nächste Sitzung wurde für den
14. März, anberaumt.

H. Exin, 16. Februar. (Mannergesang¬
verein.) Am 14. d. Mts. feierte der hiesige
Männergesangverein im Degnerschen Saale sein
Fastnachtsvergnügen durch Sologesänge unter Mit¬
wirkung der Kapelle des 49. Infanterie-Regiments
aus Gnesen Demnächst fand Konzert und Tanz-
kranzchen statt.

a. Jnowrazlaw, 14. Februar. (Von der
5 y n a g o g e n g e m e i n d e.) Zum Rabbiner der
htesigen Gemeinde ist Herr Dr. I. Kohn auf weitere
6 Jahre wiedergewählt worden.

Schneidemühl, 14. Februar. (Stadthaus-
Halts e tat. Vürgermei st erwähl.) Der
Stadthaushaltsetat balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 786 900 Mark gegen das Vorjahr
mehr 128 950 Mark. Das Mehr resultiert aus der
Dureaukassenverwaltung mit 20 829 Mark, der
Schulverwaltung mit 46 017 Mark, der Rest ver¬
teilt sich auf die übrigen Verwaltungen. Das im
neuen Steuerjahr aufzubringende Steuerwll be¬
ziffert sich auf 251 543 Mark, im Jahre 1902
242 809 Mark, also mehr ungefähr 8000 Mark.
Im neuen Steuerjahr dürften ungefähr 10 bis 15
Prozent zu den im alten Jahre festgesetzten Zuschlä¬
gen erhoben werden. — Um die voraussichtlich zum
1. April freiwerdende zweite Bürgermeisterstelle sind
18 Bewerbungsschreiben eingegangen, darunter von

Bürgermeistern aus unserer nächsten Nachbarschaft.
Am Montag Abend findet bereits Kommissionssitz¬
ung statt, in der die zur Wahl kommenden Herren
vorgeschlagen werden. Die Meldefrist läuft mit dem

heutigen Tage ab. (Pos. Tb.)
[] Samotschin, 16. Februar. (Verschie¬

denes.) In der vergangenen Woche ist hier ein
Vaterländischer Frauen - Zweig-Verein gegründet
und damit das allgemein ersehnte Projekt, für
Samotschin und Umgegend eine Diakonissenstation
und Kleinkinderschule zu errichten, einen großen
Schritt vorwärts gerückt worden. Es steht zu er¬

hoffen, daß schon zum Frühjahr eine Schwester hier
stationiert und die Schule spätestens zum 1. Oktober
eingerichtet wird. Zur Vorrsitzenden des Vereins
wurde Frau Kreisschulinspektor Damus und zur

stellvertretenden Vorsitzenden Frau Kaufmann Cohn
gewählt. — Gestern fand hier im Raatzschen Saale
ein von der Lehrerschaft veranstalteter Volksunter¬
haltungsabend statt, der recht zahlreich besucht war.
U. a. hielt Herr Lehrer Marotz-ke über Uhland einen
sehr interessanten Vortrag, mit dem er sich eine
aufmerksame Zuhörerschaft und reichen Beifall
sicherte. — Am 22. d. Mts. findet auf Anregung
einiger benachbarten Gutsbesitzer im Schützenhause
Hierselbst ein Familienabend statt, der als Versuch
zur eventuellen Gründung einer Ressource für Sa¬
motschin und Umgegend drenen soll. — gitrn Kreis¬
tagsabgeordneten für Samotschin ist für den ver¬

zogenen Bürgermeister Stahl der Bürgermeister
Pfau und zum stellvertretenden Kreistagsabgeord¬
neten für den verstorbenen Brauereibesitzer Crüger
der Gelbgießermeister Grün gewählt worden.

Rogowo, 15. Februar. (Zum Leichenfund
bei O b e r s e e-) Die Persönlichkeit der in der
Schlucht bei Ober de aufgefundenen Leiche ist nun¬

mehr festgestellt. Die Ermordete war die Arbeiter¬
frau Szcypinski, die zeitweise in Znin wohnte und
sonst bettelnd im Kreise umherzog. Da sie stark dem
Trünke ergeben war, trennte sich ihr Mann von ihr
und trat in einem benachbarten Dorfe in Dienst. Er
wurde als des Mordes verdächtig verhaftet, leugnet
jedoch die Tat. Am Tage des Mordes soll ihn seine
Frau besucht haben, und man nimmt deshalb an,

daß er sie auf dem Heimwege begleitet, in die
Schlucht am See gelockt und dort ermordet hat. Die
Sektion der Leiche ergab als Todesursache Gehirn¬
blutung infolge Schädelzertrümmerung. (Ges.)

Gnesen, 13. Februar. (Hochzeitskurio-
f u nt.) Die „Pos. Ztg.“ berichtet: Bei dem hiesigen
Standesbeamten erschien ein Brautpaar, um den
Trauungsakt vollziehen zu lassen. Da der Beamte
die Amtshandlung nicht gleich vornehmen konnte,
bat er die Brautleute, im Vorzimmer noch etwas
warten zu wollen. Während dieser Zeit entstanden
zwischen dem Liebespaar Meinungsverschiedenhei¬
ten, die dahin führten, daß das Paar das Haus
des Standesbeamten verließ. Der eine Brautzeuge
war über diesen Vorgang derartig erbost, daß er im
nächsten Wirtshause „Einen“ zu viel genehmigte.
Nach einer Stunde war das Brautpaar wieder einig.
Die Braut hatte nämlich dem Bräutigam ihr Spar¬
kassenbuch ausgehändigt. Der Brautzeuge wurde
aufge'ucht, und der Trauungsakt sollte nun voll¬
zogen werden. Leider aber konnte der Brautzeuge
keinen Fuß mehr vor den anderen setzen. Eine an¬

dere gutmütige Seele erbot sich, den „kranken“
Zeugen zu vertreten. Nach vielen Stunden wurde
denn das glückliche Paar getraut.

Opalenitza, 14. Februar. (Überfahre n.)
Der „Ges.“ berichtet: Gestern Nachmittag überfuhr
der gemischte Zug von Kosten während eines hefti¬
gen Schneetreibens auf der Strecke Ujazel-Grätz auf
dem Überweg der Posener Chaussee ein Getreide¬
fuhrwerk des Dominiums Woznik, der Gräfin
Mielc^ynski gehörig. Der Wirtschaftsvogt Paul
Klay wurde hierbei getötet, der das Gespann füh¬
rende Knecht Palicki kam mit einigen leichten Ver¬
letzungen davon. Ein Pferd wurde ebenfalls getö¬
tet, das andere schtver verletzt und der Wagen voll¬

ständig zertrümmert. Die Lokomotive erlitt unbe¬
deutende Beschädigungen. Der Unglücksfall dürfte
allein auf das Schneegestöber zurückzuführen sein,
welches so dicht war, daß man kaum die Hand vor

den Augen sehen konnte.
Culmsce, 13. Februar. (Städtisches.) Der

für unsere Stadt aufgestellte Haushaltsanschlag für
1903 schließt mit 293 400 Mark (Vorjahr 279 450)
ab. Durch Steuerzuschläge sind 163 350 Mark auf¬
zubringen. Es sollen daher, wie im Vorjahre, 250

Prozent Zuschläge zur Staatseinkommensteuer und
200 Prozent zur Grund--, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer erhoben werden. An Wasserzins wurden bis¬

her 25 Pf. für 1 Kubikmeter berechnet. Da die
Einnahmen nun die Kosten des Wasserwerks nicht
decken, so ist eine Erhöhung auf 30 Pf. vom 1. April
d. I. ab geplant. (Gef.)

11 Thorn, 16. Februar. (17. B e zirkstag
der West preußischen Bau in nun gen)
der Baugewerksmeister zu Thorn. Bei der gestrigen
Eröffnungssitzung begrüßte Stadtrat Kelch die Ver¬
sammlung im Namen der Stadt undLandratsamts-
Verweser Dr. Meister im Namen des Landkreises
Thorn. Alsdann wurden die Ausschüsse gewählt,
welche sofort ihre Vorbereitungen begannen. Nach¬
dem heute früh ettte Besichtigung der Baudenkmäler
Thorns stattgefunden, wurde die Hauptversamm¬
lung im Stadtverordnetensaale um 10 Uhr durch
den Vorsitzenden Herzog-Danzig eröffnet Er Be*

grüßte auch die aus Bromberg und Jno¬
wrazlaw erschienenen Kollegen. Erster Gegen¬
stand der Tagesordnung war Erstattung desJahres-
berichtes durch Vergin-Danzig. Dem Provinzial-
Verbande gehören sämtliche 13 Bauinnungen an

mit 351 Mitgliedern gegen 347 im Vorjahre. Die
Mitglieder beschäftigten 4686 Gesellen gegen 3400,
4220 Handarbeiter gegen 4100 und 1270 Lehrlings
gegen 1543 im Vorjahre. Die gezahlte Lohnsumme
stieg von 7 Millionen auf 7 900 000 Mark. Die
1160 dem Verbände nicht angehörenden Betriebe
mit 3221 Gesellen und Handarbeitern zahlten an

Löhnen 2 630 000 Mark. Trotz der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression hat sich im Baugewerbe
der Provinz ein besonderer Rückgang nicht bemerk¬
bar gemacht. Nach einem Bericht des Vorsitzenden
über die Tagung des deutschen Bauinnunas - Ver¬
bandes zu Düsseldorf, wo besonders über den Be¬
fähigungsnachweis verhandelt wurde, folgte eine
Besprechung über die „Merkmale für die Berechti¬
gung zur Anleitung von Lehrlingen“. Nach den von
'der Handwerkskammer hierzu ausgearbeiteten Vor¬
schriften muß der Meister über 24 Jahre alt sein,
die vorgeschriebene Lehrzeit, auch in Großbetrieben,
absolviert und die Meisterprüfung abgelegt haben,
soweit ihm nicht von der Regierung auch ohne Er¬

füllung dieser Bedingungen das Recht, Lehrlinge zu
halten, gewährt ist. Damit durch Unberufene keine
„Lehrlingszüchterei“ stattfinde, wurde von der Ver¬
sammlung der Antrag zum Beschluß erhoben: „Jede
Innung soll diejenigen Personen ermitteln, die be¬
rechtigt sind, Lehrlinge anzuleiten.“ Bezüglich der
Bedingungen für die Berechtigung zur Führung
des Meistertitels wurde als Titel nicht „Bauge¬
werksmeister“, sondern „Gewerksbaumeister“ ge¬
wählt. Ein Antrag auf Anlegung von Meister- und
Lehrlingsrollen wurde angenommen. Von Nicht¬
innungsmitgliedern soll der Nachweis verlangt wer¬
den, daß sie zur Führung des Meistertitels berechtigt
sind. Erfolgt dieser Nachweis nicht, so soll die
Innung den Beweis des Gegenteils antreten. Der
Einführung einer Prüfungsordnung für Gewerks¬
baumeister wurde zugestimmt. Weiter wurde be¬
schlossen, eine Petition gegen die verstärkte An¬
sammlung des Reservefonds bei den Unfallberufs¬
genossenschaften abzusenden. Eine Erklärung, die
sich gegen den geschäftlichen Wettbewerb seitens
öffentlicher Behörden wendet, wurde ebenfalls zum
Beschluß erhoben. Die Versammlung erklärte sich
für einen Anschluß an die „Arbeitgeber- und Är-
beitsnachweisvereinigung für Ost- und West¬
preußen“. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wurden sämtlich wiedergewählt. Zur Abhaltung des
nächstjährigen Bezirkstages wurde GraudenL be¬
stimmt. Zum Schluß wurde noch ein Antrag der
Bauinnung Thorn angenommen. Darnach wird der
Vorstand beauftragt, für eine Abänderung der Bau¬
polizeiordnung für Westpreußen dahin zu wirken,
daß bei Fachwerkbauten die Benutzung schon zwei
Monate nach der Abnahme (statt jetzt 4) zulässig
ist. Ein weiterer Antrag, der sich auf die Wahl des
Versammlungslokals bezog, wurde zurückgezogen.
Um 31/2 Uhr wurden die Verhandlungen geschlossen.
Um 5 Uhr fand ein Festessen im Artushofe statt.

Sn. Krojanke, 15. Februar. (Die evange¬
lische Kirche in S ch ö n f e l d) erhält voraus¬

sichtlich im Sommer 1903 eine Orgel anstatt des
bisher benutzten Harmoniums. Den Anschlag hat
Herr Orgelbauer Bütow in Königsberg in der Neu¬
mark hergestellt. Die Kosten betragen im ganzen
ca. 1700 Mark. Diese Summe, die vorhanden ist,
hat zum kleinsten Teil die Gemeinde aufgebracht,
zum größten Teil ist sie durch die Zuwendungen des
Gustav Adolf-Vereins und der westpreußi'chen Pro¬
vinzialsynode und durch aufgelaufene Ztnsen ange¬
sammelt worden. Die Schulden, die auf der Kirche
lasten, belaufen sich noch auf 2450 Mark.

Danzig, 16. Februar. (Ernennung zum
Ehrenbürger.) Den Kaufmann Emil Berenz
hat die Stadt Danzig am S^Lntag aus Anlaß
seines 70. Geburtstages zu ihrem Ehrenbürger ge¬
macht. Seit 46 Jahren ist Herr Berenz in Danzig
ansässig, um dessen Gemeinwesen er sich hochver¬
dient gemacht hat. Vor 34 Jahren wurde er als
Mitglied der dortigenStadtverordnetenversammlung
gewählt und war eine Reihe von Jahren stellver¬
tretender, von 1899 bis einschließlich 1901 erster
Vorsitzender dieses Kollegiums, seitdem auch Mit¬
glied des Provinziallandtages. Dem Vorsteheramt
der Danziger Kaufmannschaft gehört Herr Berenz
seit 1877 an und bekleidet seit dem Ende 1901 er¬

folgten Rücktritt des Geheimrats Damme das Amt
als erster Vorsitzender des Vorsteheramtes der
Kaufmannschaft.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 14. Februar. Vor der

Strafkammer hatte sich gestern der Naturheil¬
kundige Oswald Uhlig von hier wegen Übertretung
der Regierungspolizeiverordnung vom 8. August
1902 zu verantworten. U. besitzt in der Soolbad-
straße in Jnowrazlaw eine nach der Naturheilme-
Ihode eingerichtete Anstalt und erließ im vorigen
August und September im „Kuj. Boten“ vier An¬
noncen, aus denen man herauslesen konnte, daß er

alle Krankheiten zu heilen imstande sei ; ferner hatte
U. in einer Anzeige behauptet, er hätte mit gutem
Erfolge eine Patientin behandelt, die von ihm tat¬
sächlich nicht behandelt worden war. Derartige An¬
zeigen siüd nach der erwähnten Verordnung verbo¬
ten. Das Schöffengericht hatte U. freigesprochen.
Die Strafkammer erkannte auf 50 Mark Geldstrafe.
Der Staatsanwalt hatte 20 Mark beantragt.

Bunte Chronik.
— B e r l i m 16. Februar. Der Gärtnergehilfe

Otto Riemann aus Rummelsburg brachte heute
Nachmittag bei einem Streite in der Annenstraße
seinem Bruder, einem Tischlergesellen, einen
M e s s e r st i ch in der Brust bei. Der Verletzte starb
während der Überführung in ein Krankenhaus.
Der Täter wurde verhaftet.

— B r,e me n, 16. Februar. „Boesmanns
Bureau“ meldet aus Bremerhaven: Nach einem
hier aus Leith eingetroffenen Telegramm ist der
vermißte Heringsdampfer „Friedrich Albert“ an

der Südküste Islands gestrandet und total
wrack geworden.' Der Steuermann, der erste Ma¬
schinist und ein Mann der Besatzung, dessen Name
noch nicht festgestellt ist, sind ums Leben gekommen.
Die übrigen neun Mann der Besatzung wurden ge¬
rettet.

— Über das Sanatorium „La
M e t a i r i e“ schreibt eine Dame, die sich dort
mehrfach aufgehalten hat. der „Straßb. Post“: Das
Sanatorium ist eine der ersten Privatirrenanstalten
der Schweiz und im Besitze einer Aktiengesellschaft,
die immer besorgt ist, einen der ersten Nervenkliniker
an der Spitze ihres Unternehmens zu haben. Be¬
haglich und vornehm, wie der Landsitz eines reichen
Privatmannes, liegt die Anstalt an den Ufern des
Genfer Sees, westlich vom alten, burggeschmückten
Neuß. Der Montblanc grüßt herüber und blickt
ernst in die Fenster der ausgedehnten Gebäulich¬
keiten, in die sorgfältig gepflegten Gartenanlagen.
Keine hohe Mauer, keine sorgfältig verriegelten
Tore lassen auf die Bestimmung des schönen An¬
wesens schließet;, in dem so viel menschliches Leid
und Elend sich verbirgt. Die Anzahl der Pensionäre
ist sehr beschränkt, und die durch die vornehme
Lebensführung bedingten hohen Preise ermöglichen
nur sehr reichen Leuten den Aufenthalt in der Me-
tairie. Es sind dies Leute aus allen Ländern, aus
allen Welteilen, aber keiner weiß, wer der andere ist
— das strengste Geheimnis umgibt jeden einzelnen!
„Monsieur Charles Monsieur Paul, Madame
Berthe, Madame Anne. Mademoiselle Rose“ -

so kennen sich die Pensionäre untereinander Und so
kennt sie die zahlreiche Dienerschaft. Die Kranken,
unter welchen eine bedeutende Anzahl Unheilbarer
sich befindet, führen eine Art Familienleben. Herren

und Damen versammlen sich — wenn sie gerade ihre
guten Tage haben — zu den Mahlzeiten in dem ele¬
ganten Speisesaale und verbringen die Nachmittage
und Abende im Salon, oder auf der Gartenterrasse
mit Musik oder allerlei Spielen, welche von einer
Gesellschaftsdame angeregt und geleitet werden.
Scheinbar herrscht große Freiheit, aber auch nur
scheinbar! Denn nicht umsonst nennen die Kranken
die Krankenwärterin ihre Schließerin. Innerhalb
der Gebäude gibt es überall verschlossene Türen
und außerhalb überall scharf bewachende Augen.
Einzelne Nebengebäude, sogenannte Chalets (Holz¬
hütten, kleine Häuschen), sind für Kranke mit eige¬
ner. größerer Dienerschaft; sie liegen lauschig im
Grünen des Parks. Es heißt, daß Madame Luise
ein solches hübsches Häuschen zu ihrer Verfügung
erhalten hat. Von ärztlicher Seite erhält Die
„Straßb. Post“ dazu noch weitere Aufklärung:
Das vielerwähnte „Sanatorium“ La Metairie bei
Neuß ist, wie ich aus eigener Anschauung weiß,
eine (sogenannte geschlossene) Irrenanstalt — da¬
mals zugleich vertragsmäßige Staatsanstalt für
Genf. Ich habe nicht gehört, daß die Anstalt ihren
Charakter geändert hätte.

— Der Maler im Wurstkessel. Ein
eigenartiger Unfall passierte, wie der „Niederschl.
Anz.“ erzählt, dieser Tage einem Maler in Liegnitz,
der bei einem Wurstmacher die Werkstätte renovierte,
indem er durch eigene Unachtsamkeit ein Sitzbad in
einem der geheizten Wurstkessel nahm. Beim Bepin¬
seln der Decke mußte der Mann auch über dem Herde
tätig sein, auf dem sich die großen Kessel befanden.
Diese trugen zwar gute, dicht schließende Deckel, doch
plötzlich gabs einen lauten Schwapps! Eine Wasser¬
säule schoß in die Höhe, der Herr ver'chwand für
einen Augenblick, und ehe man noch recht wußte,'
was geschah, entdeckte man den Maler, wie er im
Wurstkessel saß. Nur gut, daß das Wasser in dem¬
selben nur lauwarm war. So hatte der Maler
außer dem Spott des Personals nur das Na-ßwerden
der Kleider zu beklagen.

—Einen Mordversuch gegenden
Verführer seiner Gemahlin beging am

Donnerstag in Paris auf offener Straße der Graf
Contades Mery. Er verwundete den Geliebten sei¬
ner Frau, seinen Hausarzt, durch einen Revolver¬
schuß und stellte sich dann selbst der Polizei. Dem
,.Berl. Lokalanz.“ wird über die Tat gemeldet: Am
Donnerstag verließ die junge Gräsin Contades
Mery in Begleitung ihres Freundes Dr. Bouchet
das Hotel Orsay. Plötzlich krachte ein Schutz und
Bouchet stürzte, von einer Revolverkugel getroffen,
zu Boden. Man eilte hinzu, bemühte sich um den
Verwundeten und stellte fest, daß er nicht lebens¬
gefährlich verletzt war. Die Gräfin bestieg, nachdem
sie über den Zustand ihres Freundes beruhigt wor¬
den war, eine Droschke und fuhr davon. Inzwischen
hatte sich der Urheber des Revolverattentats zum
nächsten Polizeikommissariat begeben und dort er¬

klärt. daß er der Täter sei und mit Vorbedacht ge¬
handelt habe. „Ich bin der Graf Contades Mery!
Ich, Graf Contades Mery, ich lauerte dem Verfüh¬
rer meiner Frau auf, welcher seit langer Zeit unser
Hausarzt war. Die Macht, welche er über meine
Frau gewonnen hatte, gab sich jüngst in ihrer Äußer¬
ung kund, daß 'ein Dasein innig an das ihrige ge¬
knüpft sei. Ich wollte ihr beweisen, daß sie sich irre,
und hoffte, sie durch seinen Tod zu heilen und un¬

serem Kinde selbst um den Preis eines Menschen¬
lebens die Mutter zu erhalten. Dieses Kindes Da¬
sein ist innig an das ihrige geknüpft — das war
meine Anschauung.“ Der bedauernswerte Graf
wurde in Haft behalten. -

Briefkasten.
F. W. Die Abgeordneten sind: Genossenschafts-

direktor Crüger in Charlottenburg, Rittergutsbe¬
sitzer Martini auf Dembowo bei Sadtke (Kreis Wir-
sitz) und Gutsbesitzer Schmidt in Karolewo.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobackiungsstanon: Kor „marktsir aste.

Tageskalender für Mittwoch, 18. Februar.
Sonnenaufgang' 7 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
4 Mir 59 Minuten. TageSlänge 9 Stunden 52 Minuten.
Südlicke Abweichung der Sonne 11° 56'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondanfgang nach 1/4 1 Uhr nachts. Unter¬
gang nach a /410 Uhr vormittags.
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mittags 1 Ul)i| 759.0 -2,0 I 3b N 0
abends 9 Uhl 766,6 -7,3 55 NNO 0

früh 9 Uhr I 771,4 -7,3 | 58 NW 0
Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1 --leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern — 1,2 Grad Neaumur

—
— 1,5 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts

— 8,2 Grad Neaumur ----- — 10,2 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Kaltes, meist heiteres Wetter noch anhaltend.

Bromberg, 17. Februar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—153 M.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer 120—133 M.

New-Nork, 16. Februar.
Weizen per Februar — D. — C.
per Mai . .

— D. 81'/4 C.

Cs gibt bitte Taubheit mehr.
Großes Aufsehen im Zn- uni) Auslande.

Im Institut de la Surdite, 19, rue de la Pdpiniöre
in Paris.

Das außerordentliche Ereignis, auf welches wir zuerst
aufmerksam gemacht, hat allgemein ung-chenren Widerhall
gefunden. Infolge der Erftndnng des „unsichtbaren Andiphon
Bernard“ ist die Taubh-it — ein bisher unheilbares Ge¬
brechen — endgiltig unter diejenigen Leiden zu zählen, die

leicht^heilbar sind. Dieser wunderbare, so leichte und selbst
für das geübteste Auge unsichtbareApparat,
dessen Anwendung gar nicht einfach« r sein
könnte, bildet das Grundprinzip der vom
Institut de la Surditö in Paris ange¬
wandten anrivoltaischen Methode. Dort
erhalten die Tauben die zur Wiederher¬
stellung des Gehörs nötigen Ratschläge und
die sodann zu Haust zu beobachtende

Pflegt Der Direktor des „instiutt de la Surdit6‘\
19, rue de la P^piuifere, in Paris läßt täglich jedermann
auf fein Verlangen die in deutscher Sprache erscheinende
Zei schrift „La Mddecine des Sens“ gratis und franko
Menden. Auch wird gleichzeitig ein deutsches Frageheft,
besten sich der Patient zur unentgeltlichen, brieflichen
Konsultation bedienen kann, beigefügt.

Auf diese Weise verbreitet sich mit staunenswerter
Schnelligkeit die schönste Schöpfung der medizinischen
Wissenschaft und der übertragbaren Elektrizität.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Februar.

nn Die Abteilung für Technik der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt gestern
eine Sitzung ab, in der in Behinderung der beiden
Vorsitzenden Herr Gewerberat Böhm den Vorsitz
führte. Herr Ingenieur Luft sprach zunächst über
künstliche und natürliche Lüftung (wir kommen auf
diesen Vortrag noch zurück); dann folgte eine „Be¬
sprechung der Auslassungen über den Technischen
Verein in der Stadtverordnetensitzung vom 12. d.
Mts. betreffend die Wassernot in Bromberg.“
Herr Gewerberat Böhm bemerkte hierzu einleitend,
es handle sich weniger um die technische Seite der
Fragen als um das Recht des Vereins, überhaupt
über solche Fragen zu diskutieren, und verlas sodann
die bezüglichen Stellen aus dem Bericht über die
letzte Stadtverordnetensitzung in den hiesigen Zeit¬
ungen. Herr Böhm fuhr sodann fort: Es sei diesen
Auslassungen gegenüber festzustellen, daß die vorige
Sitzung des Vereins eine gewöhnliche ordentliche
Vereinssitzung gewesen sei; die Einladung dazu sei
nur an Mitglieder ergangen und zwar durch Post¬
karten; eine. Bekanntgabe der Sitzung und der
Tagesordnung durch Zeitungsinserate sei nicht er¬

folgt, Ferner habe die Wasserfra.ge garnicht auf der
Tagesordnung gestanden, da bei Druck der Karten
die Kalamität noch garnicht eingetreten war. Vom
Verein sei auch der Presse kein Auszug aus den
Verhandlungen zugegangen. Es liege also ccksolut

; kein Anlaß vor, diese Sitzung als eine öffentliche
ganz besonders zu bezeichnen. Im Gegenteil hätten
die anwesenden Mitglieder ganz im Rahmen des
Vereins und durchaus privatim die verschiedenen
Möglichkeiten besprochen und ihre Vermutungen
daran geknüpft. Mehr hätte man schon ans dem
Grunde nicht tun können, weil man nicht im min¬
desten informiert gewesen wäre. Die Angabe, es
sei vom Verein etwas darüber in die Zeitungen
lanziert worden, sei absolut unrichtig. Herr Stadt¬
verordnetenvorsteher Professor Dr. Bocksch betonte,
es habe gegenüber den Äußerungen in der letzten
Vereinsversammlung für den Magistrat die Pflicht
vorgelegen, dieselben zu widerlegen. Die bezüg¬
lichen Worte des Herrn Oberbürgermeisters seien
ohne jede Schärfe und nur im Tone des Bedauerns
gesprochen worden. Die Berechtigung des Vereins,
über derartige Fragen sich zu äußern, sei anerkannt
worden und der Herr Oberbürgermeister habe sogar
den Wunsch ausgesprochen, Ratschläge in dieser An¬
gelegenheit zu erhalten. Herr. Gewerberat Böhm
bemerkte, hierauf nochmals, es habe dem Verein
jede Kritik ferngelegen. es handle sich nur um eine
private Besprechung. In die Presse seien die Berichte
ohne Zutun des Vereins gelangt und letzterer könne
daher keine Verantwortung dafür übernehmen.
Nach einigen weiteren Äußerungen wurde daraus
folgende Resolution angenommen: „Brom-
berg, den 16. Februar. Die von etwa 40 Mitgliedern
besuchte Versammlung der Abteilung für Technit
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
(früher Technischer Verein) spricht ihr lebhaftes Be¬
dauern über die Auslassungen des Herrn Ober-
burgermersters in der Stadtverordnetensitzung born
],?• d- Mts.betr. den Technischen Verein aus und Er¬
wart dieselben für unzutreffend aus folgenden
drimden: 1. Dte Sitzung unseres Vereins vom 9.

war kerm öffentliche, sondern eine gewöhn¬
liche ordenttiche Vereinssitzung, zu der nur Mitglie¬
der, nicht Gaste, lediglich durch Postkarten besondere
eingeladen waren. Eine Bekanntgabe der Tages¬
ordnung in den Zeitungen hat nicht stattgefunden
eben so wenig ist in der Tagesordnung eine Be
sprechung der Wassernot in Bromberg angekündigtworden. 2. Diese Besprechung fand lediglich m
Rahmen des Vereins statt und ist über' dieselbeweder seitens des Vorstandes noch, soweit bekannt
geworden, seitens einzelner Mitglieder etwas in die
Zeitungen lanziert worden. Bei dieser Sachlage
Mß dre technische Abteilung der Deutschen Gesell¬schaft für Kunst und Wissenschaft die Vorwürfe, die
in per genannten Stadtverordnetensitzung gegen siegerichtet worden sind, zurückweisen und die' darinliegende Bevormundung entschieden ablehnen “

ssnwA f£rÄen Diskussion ergriff zunächst Herr
Eohnfeld das Wort, indem er bemerkte, seiner Am
sicht nach beruhe die ganze Sache auf einem Miß-verstandnis. Der Technische Verein sei sicher 5c-
rechtlgt,, derartige Fragen zu. erörtern. Tatsache
Jet, datz rn der vorigen Sitzung Äußerungen gefallenseien, welche die Befürchtung, das Grundwasser se'versiegt, Hervorrufen konnten. Vorher habe man
auf diese Vermutungen kein Gewicht gelegt Als
^Knnt wurde, daß auch im Technischen Ver¬
ein diese Auffassung vorhanden sei, da sei eine wabre

?nrfmPn

ntet^Bürgerschaft zum Ausbruch qe.
toblhlZ'„-JE Iolm? man der Stadtver-^ung Nicht verargen/wenn sie sich verletzt fühleDas Recht des Vereins zur Erörterung derartiger

Fragen sei nicht angezweifelt worden. Redakteur
Dmkela äußerte sodann die Ansicht, daß es Sachp
oer Stadtverordneten gewesen sei, in der letzten
Sitzung eme, Darlegung des Sachverhalts zu öor-

Ä Beunruhigung der Bürgerschaft seinicht erst durch die Sitzung des Technischen Vereins
hervorgerufen worden, sondern schon vorher in dem¬selben Maße vorhanden gewesen, wie dies aus zahl-
pichen Äußerungen und Zuschriften hervorgehe.Stadtverorünetenvorsteher Professor Dr. Bockschgab sodann eme langerd Erklärung über die ver¬
meintliche Ursache der Storung ab Er habe ftck
von emer ersten Autorität Auskunft erbeten? Danachsei die Storung emztg und allein darauf zurück¬zuführen, daß dre Luftpumpen die vom Wasser mit-
geführte Luft, die mit dem gesteigerten
verbrauch natürlich wachse, nicht absaugen könnten

vb dazu zu schwach seien. Einen Beweis dafürbilde die Tatsache, daß bei stärkerer Absaugung dieLeitung wieder funktioniere. Herr Stadtrat Metzger
meme dagegen, die Schuld liege an einem Rohreund zwar dem Rohre Nr. 19, wo durch Eisen- und
Ockerbildung eine Verstopfung eingetreten fei.
(Siehe unsere heutige Notiz an anderer Stelle.)
Eine ausführliche Erklärung werde übrigens in der
nächsten Stadtverordnetensitznng abgegeben werden.
Die Messungen des Grundwasserstandes hätten be¬
sonders bei starkem Temperaturwechsel vorge¬
nommen werden müssen. Dem Vorwürfe, daß Herr
Stadtrat Metzger nicht sofort die Dauer her
Storung angegeben habe, begegnete Redner damit
datz man anfangs geglaubt habe, die Störung in
kürzester Zeit beseitigen zu können. Stadtverordneter
Cohnfeld betont noch, daß für den Fall, daß wieder
öffentliche Brunnen eingerichtet würden, ans sani¬

tären Gründen nicht Oberbrunnen, sondern ar¬

tesische Brunnen gebohrt werden müßten. Gewerbe-
rat Böhm meinte, ein Wasservergeudung sei nicht
vorhanden, da der Höchstverbrauch pro Kopf und
Tag nur 157 Liter betrage, während der Durch¬
schnitt 100 bis ^160, das Maximum für eine Stadt
wie Bromberg jedoch 90 bis 180 Liter betrage.
Prof. Hoffmann erörterte die Frage, ob die Leitung
eine Heber- oder Hebe leitung sei und sprach sich
beruhigend über die Grundwasserfrage aus. Nach¬
dem noch verschiedene Herren das Wort ergriffen
hatten, wurde die Sitzung mit der Verlesung des
Protokolls gegen Z412 Uhr geschlossen.

* Zur Wasserfrage. Die Ursache der Be¬
triebsstörung im Wasserleitungswerk ist nunmehr
ermittelt. Wie der Magistrat im Inseratenteil der
heutigen Zeitung bekannt macht, ist die Betriebs¬
störung auf eine abnorme Verschlammung einzelner
Heberbrunnen zurückzuführen, zur Beseitigung der
Störung sind 2—3 Wochen erforderlich. Da in
dieser Zeit-einzelne Brunnen außer Betrieb gesetzt
sind, so wird das Publikum ersucht, den Wasserver¬
brauch auf das Notwendigste einzuschränken. Wie
wir unsererseits noch erfahren, besteht die Ver¬
schlammung darin, daß sich an den Pumpapparaten
eine starke Oxydation gebildet hat. Es handelt sich
also nicht um Schlamm, sondern um Rost an den
Pumpapparaten. Die Rostbildung ist, wie selbstver¬
ständlich, auf Luftzufuhr von außen zurückzuführen.
Nach Ansicht der Verwaltung findet in Bromberg
ein abnorm hoher Wasserverbrauch statt, mitunter
bis zu 150 Liter pro Kopf der Bevölkerung und pro
Tag. Interessant sind nun die Angaben über den
Wasserverbrauch in Berlin, die wir in
der neuesten Nummer des „Technischen Gemeinde¬
blattes“ finden. Danach betrug in Berlin der
Wasserkonsum pro Kopf der Bevölkerung und für
den Tag int Jahre 1898 76,41 Liter, 1899 77,12
Liter, 1900 78,49 Liter, 1901 79,36 Liter. Danach
wäre also der Konsum in Bromberg zeitweilig fast
doppelt so groß. — Zu dem gestrigen Brief des In¬
genieurs Alfred Franke aus Bonn wird uns mit¬
geteilt, daß Herr Franke nicht der Erbauer des hie¬
sigen Wasserwerks ist, sondern nur als Hülfstech-
niker v o r ü b e r g e h e n d bei dem Bau beschäftigt
war.

* Im Bromberger Garten- und Obstbauverein
hält am 20. d. M. Herr Obstbauinspektor Reissert
einett Vortrag über Obstbaumschnitt ttnd Obstbaum¬
düngung. Der Redner ist dem Verein von der Land¬
wirtschaftskammer zur Verfügung gestellt worden,
und es seien Gartenbesitzer auf den interessanten
Vortrag aufmerksam gemacht. Wir verweisen im
übrigen auf das Inserat.

f. Verein junger Kaufleute. Vorgestern fand
das Karnevalsfest (Kappenfest) des Vereins junger
Kaufleute im Patzerschen Etablissement statt. Die
Beteiligung seitens der Mitglieder und Gäste war

auch diesmal außerordentlich groß, so daß der Saal
für die Gesellschaft kaum ausreichte. Beim Eintritt
wurden jeder Dame und jedem Herrn buntfarbige
Kappen offeriert und gleich zu Anfang griff eine
fröhliche Stimmung platz. Erhöht wurde die Hei¬
terkeit noch durch die von der Firma G. B. Schulz
zur Verfügung gestellten Waldteufel und Papier¬
trompeten, mit denen die Besucher einen tüchtigen
Karnevalslärm inszenierten. Die Musik' stellte die
ganze Kapelle des 129. Infanterieregiments. Der
Saal war durch den Dekorateur Gabriel dem Cha¬
rakter des Festes entsprechend geschmackvoll dekoriert.
Sämtliche Sachen des umfangreichen Programms
fanden ungeteilten Beifall, insbesondere gefielen
sehr: „Das Zukunstspaar“ und „Eine kuriose Ge¬
schichte“. Das Fest war ein originelles und wirklich
gediegenes und verlief in bester Stimmung. Nach
Erledigung des Programms und nach dem Abend¬
essen wurde bis zum Morgen getanzt. Die Bewirt¬
ung durch Herrn Knabe war sehr gut.

* Auf den heutigen Vortrag des Herrn Ettling
über Samoa machen wir nochmals aufmerksam.
Der Vortrag wird von der Kolonialgesellschaft ver¬

anstaltet und findet abends um 8 Uhr im Wichert-
schen Saale statt. Herr Ettling wird sich auch über
den wirtschaftlichenWert der Inselgruppe verbreiten.
In neuerer Zeit hat der Anbau von Eacao, den man

mit vollem Recht als die Zukunft Samoas be¬
zeichnen kann, ungeahnten Aufschwung genommen,
viele Ansiedler sind ins Land gekommen, neue

Pflanzungsgesellschaften sind entstanden, andere in
Gründung begriffen, welche sich mit aller Kraft auf
diese so aussichtsvolle Kultur zu werfen beabsichti¬
gen. Die Deutsche Kolonialgesellschaft, die in jeder
Weise bemüht ist und keine Kosten scheut, die deut¬
schen Kolonien mehr und mehr in den breiteren
Schichten des deutschen Volkes bekannt zu machen,
hat aus diesem Grunde den gerade aus Samoa in
Deutschland eingetrofsenen Pflanzungsleiter Herrn
Ettling beauftragt, eine Reihe von Vorträgen über
unsere neuste und zukunftsreichste Kolonie zu halten^
von dem Gedanken ausgehend, daß Samoa und die
Kenntnis von Land und Leuten immer mehr zum
Gemeingut unserer kolonialfreundlichen Bevölker¬
ung werde.

f. Diebstahl. Gestern Nacht ist der von der
Provinzial-Fürsorge-Erziehungsanftalt in Schubin
in der Augenheilanstalt des Sanitätsrats Dr. Aug¬
stein zur Behandlung untergebrachte Müllergeselle
Johann Kleczyk, nachdem er dort einen Einbruchs-
diebstahl ausgeführt hat, aus der Augenklinik ent¬

wichen. Er hat aus einer verschlossenen Kammer,
nachdem er dah Schloß mittels Nachschlüssels ge¬
öffnet, verschtedene Kleidungsstücke anderer
Patienten entwendet und die Kleider der Er¬
ziehungsanstalt zurückgelassen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden 1 Person wegen Bettelns und 1 Person
wegen Trunkenheit.

Thorn, 14. Februar. (Selbstmord.) In
her vergangenen Nacht kurz nach 11 Uhr hat sich
in der Kaserne des 11. Fußartillerieregiments der
Fähnrich Guttmann mit einem Revolver erschossen.
Die Beweggründe der Tat sollen privater Natur
sein. („Th. Pr.“)

Büchermarkt.
* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb¬

monatschrift für Amateur-Photographie 1903. (Verlag
üon Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) Heft 3. Textlicher
Anhalt u. ct. Diapositive auf Albuminplatten. — Zu den
Bädern von Franz Goerke. — Mitteilungen aus un¬
serem ^yotochemis^en Versuchs-Laboratorium. — Dr.
Luppo-Cramer, Die physikalische Entwicklung von

Trockenplatten. — Kleine Mitteilungen. — Patent-
Nachrtchten. — Kleine Chronik. Ferner 8 Textbilder und
3 Tafeln (wovon eme in Gravüre) nach Aufnahmen von
Franz Goerke.

* In das Innere Japans führt uns ein flottge-
jrteBener und reichillustrierter Aufsatz von Albert

Jaifer, den wir unter dem Titel „Deutsche Meerfahrt“
in dem neuesten (12) Hefte der Illustrierten Zeitschrift
Zur guten Stunde (Preis des Vierzehntagheftes 40 Pf.
Deutsches Verlaghaus Bong u. Co., Berlin W. 57) ant
großem Interesse lesen. Packend durch ihre reiche Hand-
una, durch Milieu und Charakterschilderung fesselnd
a'äsentieren sich die beiden neuen Romane der beliebten

wieder Herz und Auge.
* Die ...

stimmt, einen
wesen aller Staaten herbeizusüh
Einzelheiten in Wort und Bild iüber das Projekt der-

anderer das Zählvermögen niederer Tiere Eine präch¬
tige Zierde besitzt das Heft, an

,
der farbigen Kunstbei-

lage: „Deutsche Matrosen in einem chinesischen Thee-
hanse , nach E. Eltzes gleichnamigem Gemälde.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen a. Ruhr, 17. Februar. (Beil. Tagebl.)

In Rosbeck wurde bei einem Streit ein Wagen¬
meister erschossen uub dessen Bruder tätlich verletzt.

Krakau, 17. Februar. (Berl. Lokalanz.) Die
Weichsel ist bei Szczucin aus ihren Ufern
g e t r e t en und setzte eine 30 Quadratkilometer
große Strecke unter Wasser. 1000 Wohnhäuser sind
vernichtet, gegen 10 000 Menschen obdach- und brot¬
los. Viele Menschen werden vermißt. Militär ist
zur Hülfeleistung eingetroffen.

Madrid, 17. Februar. Nachrichten vom 11.
Februar aus Fez zufolge haben die Truppen des
Sultans die Kabylen, die auf seiten des Präsidenten
stehen, angegriffen. Die Aufständischen schlugen sie
jedoch zurück und richteten ein großes Blut¬
bad unter ihnen an.

Maracaibo, 17. Februar. Das venezolanische
Kriegsschiff „Miranda“, welches bis jetzt in Mara¬
caibo war, ist mit 1200 Mann und 2 Millionen Pa¬
tronen nach Tucacas abgegangen, um der Regierung
Verstärkungen zur Niederdrückung der Revolution
zuzuführen.

London, 17. Februar. Unter dem Vorsitz des
Mitgliedes des Parlaments Haldane hat gestern
hier eine Versammlung stattgefunden, in der dar¬
über beraten witrd.e, ob es wünschenswert sei, ein
Nordseegeschwader zu bilden mit der Basis
an der Ostküste. Während einige der Redner,
darunter mehrere Parlametarier, es als notwendig
hinstellten, speziell Vorkehrungen an der Ostküste
Großbritanniens mit Rücksicht auf die wachsende
Macht der deutschen Flotte zu treffen- rie¬
ten andere Redner zu erhöhten Aufwendungen für
die Marine in allgemeinen Ausführungen, ohne
speziell auf Deutschland hinzuweisen, und forderten
gleichzeitig Ermäßigungen der Ausgaben für das
Heer. Nach längerer unwesentlicher Debatte wurde
die Versammlung geschlossen, ohne daß irgend ein
Antrag zur Abstimmung gelangte.

Washington, 17. Februar. Der Senat hat den
Antrag Patterson zu dem Entwurf des Münzgesetzes
für die Philippinen mtgenontnten ttnd den Gesetz¬
entwurf genehmigt, der nunmehr dem Repräsen¬
tantenhause zugehen wird.

Montevideo, 17. Februar. (Agence Havas.)
Ordonez ist zum Präsidenten gewählt worden. In
der heutigen Sitzung des Parlaments wurde eine
Botschaft des, Präsidenten Cuestas verlesen, in der
festgestellt wird, daß die Lage des Landes eine
blühende sei und in der die Fortschritte ausgezählt
werden, die während der Amtstätigkeit Cuestas ge¬
macht worden sind. Das Schriftstück hat bei der
Bevölkerung einen günstigen Eindritck hervor¬
gerufen. Der Wechsel in der Präsidentschaft wird
sich in Ruhe vollziehen.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 17. Februar. Im Kurpfuscherprozeß
Nardenkötter wurde heute Vormittag das
Urteil verkündet. N. wurde wegen Betruges trnd
unlauteren Wettbewers zu 3 Jahren Gefängnis.
3000 Mk. Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt. Ferner wegen Vergehens gegen das Gelei:
betreffend Verkehr mit Giften zu 600 Mk. Geld¬
strafe event. 60 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Apotheker Klesper wurde freigesprochen und Dr.
Kronheim wegen Beihilfe zum Betrug zu 6Monaten
Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust verurteilt.

Dresden, 17. Februar. In dem Befinden des
Prinzen Friedrich Christian hat sich in den letzten
Tagen keine wesentliche Veränderung gezeigt. Die
Körperwärme zeigt noch immer nicht die gewünschte
Ermäßigung. Kräftezustand und Appetit sind be¬
friedigend.

Leipzig, 17. Februar. In dem Prozeß
gegen den früheren Vankdirsktor E x n e r teilte
heute Landgerichtsdirektor Dr. Schmidt“mit, daß die
Sitzung auf Donnerstag vormittag 9y2 Uhr ver¬

tagt ist. In demselben wird auch über den ?lb-
lehnungsantrag Exners Beschluß gefaßt werden.

Lissabon, 17. Februar. Der Finanzminister
brachte einen Gesetzentwurf betr. Konversion der
inneren Schuld in 4^prozentige in 99 Jahren zu¬
rückzahlbare Titres ein, sowie einen Gesetzentwurf,,
nach dem die Regierung ermächtigt wird, bis zu
30 Prozent der Zölle in Gold zu erheben.

Barcelona, 17. gebruar. Hier werden U n -

ruhen befürchtet, Vorsichtsmaßregeln sind ge¬
troffen worden.

Las Palmas, 17. Februar. Das italienischs
Schiff „Iris“, von New-Uork nach Marseille unter¬
wegs, ist hier eingetroffen. Der Lotse und ein
Bootsmann sind während der Fahrt gestorben und
mehrere Matrosen erkrankt. Man glaubt, daß es
sich um B u b o n e n p e st handelt.

Peking, 17. Februar. (Reutermeldung.) Der
Einspruch des amerikanischen, englischen und statt*
zösischen Gesandten gegen die Ernennung von
Tuelien-Sans zum Gouverneur von Shansi hat Vn
Erfolg gehabt, daß letzterer wegen zerrütteter Ge¬
sundheit seine Entlassung eingereicht hat, die auch
angenommen wurde.

Puerto Cabello, 17. Februar Nach Aufhebung
der Blokade wurden die beschlagnahmten Segelschiffe
dem amerikanischen Vizekonsul übergeben.'

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleufeuau
Vom 1. bis 15. Februar 1903.

Aufgebote. Gutsbesitzer Friedrich JablonowSki,
Pawlicken (Kreis Neidenbürg), Minna Lemm, Schleusenau.
Siedemeister Otto Schliebener, Bromberg, Selma Behrendt,
Jagerhof. Zwicker Paul Murach, Bromberg, Friederike
Otto, Jägerhof.

Eheschließungen. Schmied Franz Maser, Emilie
Krüger, beide Schleusenau.

Geburten. Schiffsgehülfe Otio Glaser 1 T.
Kesselschmied Paul Kaszubowski 1 T. Lehrer Karl Wolff
1 S. HÜlfsweichensieller Emil Lieske 1 S. Arbeiter Anton
Nadolski 1S. Ziegler Franz Friedrichowitz, Jägerhof. 1 T.
Schlaffer Hugo Mindcl 1 S. Schlosser Johann Mlodzik
1 S. Eigentümer Heinrich Sommerfeld, Jägerhof, 1 T.
Arbeiter Peter Stankiewitz 1 S. Schmied Karl Wahl 1T.
Zwei uneheliche Gebuttert.

Sterbefälle. Willi Wegner 5 Mon. Königl.
Eisenbahn-Betriebssekretär Franz Großheim 63 I. Richard
Wolff 5 Tg. Schlosser Wilhelm Lohse 30 I. Melita
Schwarz 2 I.

Anmeldungen beim Standesamte Priuzenthal
vom 1. bis 15. Februar 1903.

Aufgebote. Gemeindebote Paul Hackbarth, Emma
Ziske, beide hier. Dr. med. Max Heimann fiter, Rosa
Fink, Bromberg. Schriftsetzer Wilhelm Matteschek, Martha
Foesch, beide hier.

Eheschließungen. Sergeant und Oberfahnen»
schmied Franz Schwerin, Bromberg. Marie Domke, hier.

Geburten. Zieglermeister Friedrich Sternke 1 T.
Schlossergeselle Karl Lange 1 S. Arbeiter Theodor Kräger
1 T. Arbeiter Richard Waschkowiak 1 S. Maurergeselle
Albert Neubert 1 S. Arbeiter Martin Kauz 1 T. Eisen-
drefier Gustav Klünder 1 S. Arbeiter Franz PilarSki
1 S. Arbeiter Theodor Roepke 1 T. Arbeiter Karl
Steingräber 1 T. Maurergeselle Paul Bethke 1 T.
Schlossergeselle Oskar Pust 1 S. Arbeiter Reinhold Böse
1 T. Arbeiter Karl Schütte 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Johanna Petsch 1 Mon. Alfred
Lange 1 I. 6 Mon. Zimmerpolier Otto Witt 46 I. Ar¬
beiter Karl Edelmann 70 I. Gertrud Bethke 2 I. Eigen¬
tümer Adolf Banisch 75 I. Willy Dziambor 3 Mon.

Jremdenbericht. (Hotel Adler.)
Die Rittergutsbesitzer: Scholtz, Kopydlowo — Schrä¬

der u. Sohn, Zechlau — Kohmer u. Frau, Jnowrazlaw.
— Ingenieur Lützenkirchen. Breslau. — Direktor Weichardt.
Wetzlar. — Regierungs-Assessor Dr. Steputtat, Marien¬
werder. — Gutsbesitzer Brendel, Schneidemühl. — Ober¬
leutnant Paetsch, Schneidemühl. — Oberleutnant Dr.
Leonhardt. Prechlau. — Gutsbesitzer SarloniuS, Musbach.
— Frau Kulisch, Berlin. — Rittmeister Boltz, Mogilno. —

Die Kaufleute: Vanthaasen, Amsterdam — Kaufmann,
Stuttgart — H. Rosenberg, Köln — Hahn, Oschatz —

Harke, Cronheun, Schadrack, Funke, Pudor jun., Baden —

Zempelburg, Zehrfeld, Schäfer, Demmler, Wassermann,
Wandel und Schwester, Gerstel, Coßmann, Pesch, Berlin
— Kolk, Mannheim — Kopal, W. I. Meyer, Nieckien,
Breslau — H. Pückler feit., Apel, Hamburg — Kaschatz,
Paul Junal, Tischner, Leipzig — Uhlmann, Dresden —

Fnieder, Fürst, Wien — L. Cohn, Görlitz — Göring,
Altenburg — Dreyfuß, Aachen — Karl Müller, Königs¬
berg — Baerwald, Rakel - Meyer, Mainz — Münch,
Krefeld — Hirsch selb, Wien — Piper, Friedenau.

Wasserftände.
# Pegel

z»

W 0 i s e r st ü n d e Ge—
Ge¬

j? Tag 1 m Tag 1 m gen fallen
m

W e 1 d) f e (.
.

2.
!

1 Warschau . . . 13. 2. 13,24 14. 13,38 0,09 —

2 Zacroszym . . . 13. 2. >3,14 14. 2. *2,99 — 0,22
3 Thorn .... 14. 2. 4,42 15. 2. 3,84 — 0,58
4 Brahemünde . . 16 2. 5,70 17. 2. 5,72 0,02 —

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel 16.(2. 5,64

2,20 17.|2. ZUlO
(M

— 0,04

G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschschl.^'-Pegel
14.(2. 2,28 15.(2. [2,28 — —

7 16
16.

2.
2.

4,01
1,64

17.
17.

2.
2.

4,02
1,64

0,01 —

L Bartschiu.... 16 2. 1,30 17. 2. 1,32 0,02 —

9 12. ©roiit. Schleuse 15. 2 1,02 17. 2. 0,94 — 0,08
IC Weißenhöhe . . . 16. 2. 0,76

1,36
17. 2. 0,76 — —

11 Usch. ..... 16. 2. 17. 2. 1,36 — —

12 Czarnikau . . . 16. 2. >1,00 17. 2. 0,74 — 0,26
13 Fuehue . . , . 16, 2. 1,40 17. 2. 1,12 — 0,28

Telegramme.
Wasserstände der Weichsel.

Warschau, ant 15. Februar 3,58 Meter, am 16. Fe¬
bruar 3,48 Meter.

Zakrocym, am 15. Februar 2,99 Meter, am 16. Fe¬
bruar 3,07 Meter.

Thorn, am 15. Februar 3,84 Meter, am 16. Fe¬
bruar 3,66 Meter.

(Nachdruck
verboten.) Börfendepefche».

Berlin, 17. Februar, angekommen 3 Uhr 30 Min.
vom 16. 17.Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,35
3%Reichs-Anl. 93,1(
BVs°/o do.
3 ! /ji% do. conti. 103,00
3°/o Pr. Cons. 93,10
3' 2% do. 103,00
3Vz°/o do. conti.

216,40
qq in

1103,00 l02>(
102,90
93,10

103,00

4%Pos.Psdbrs
WA, bo-
W/o do. C.

SBMP*
99,90

3 l /2°/o alte I ! 100,10
„ „ I B. 1100,00100,00

Westpr. Pfdbrs.
3!/ao/0 alte II 100,00 100,00

„ neue II 100,00 100,0(
„ alte I 90,70 90,60
„ „ ir 90,70 90,60

3% neue II 90,70 906,(

103,00 102,91
103.10 108,10
100.10 100,10

99,91

100,10

Kurs vom

S'/VVo Brombg.
Stadtanleihe

4“ »Bromberger
Stadtanleihe

40 oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte

arpener
»stpr.Südbahn
taliener 4° 0

aüvat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest, ftE

16.

100,10

103,80

100,00

103,80

117.00 117,00
198.00 198,40
162,00
217,20
219,50

16,10
22,60

83,20
103,80

l’/8

162,20
217,00
218,75

15,90
220,50

174,30 174,80
83,70

103,90
IVs

Berlin, 17. Februar, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

16.
161,50

17.
161,75
164,—

141,50 141,50
144,25 144,25

-'l45,—
137!—137,50
139,—: —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

16. I 17.
115,50’ll6,—
113,75 114,—

49,10
49,-

49,—
49,-

Danzig, 17. Februar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: besser
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

16.

155
154-68

125—26

17.
162

155-57

123—26

Magdeburg, 17 . Februar, angekommen 8 Uhr 20 Min

Korn-ucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig .

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fal
Gemahlene Melis I mit Faj

16. 17.

9,10—9,25 9,10-9,25
7,10—7,30 7,10-7,80

29,85 29,85
29,60 29,60
29,10 89,10



KoilkiirSmWtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bäckermeisters

Hugo Dittbrenner
nt Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlnßrech-
mtng des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der

uer igmiuuiyti uvun. uic

nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke — der (16

Schlußtermin
auf den 10. März 1903,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, II.Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMlstcigttMg.
Im Wege der ZwangSvoll-

streckung soll das in

SllOlDMjlÄtD,
Thorner Chaussee, belegene, im
Grundbuchs von Jnowrazlaw,
Blatt 1570, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver-
merkes auf den Namen der Ehe«
leute Kasimir Urbanek und
Magdalena geb. P a z g r a t
eingetragene

'

(16

KausgrnnM
von 6,75 ar, Kartenblatt 4, Par-

zelle —p enthaltend ein Wohn¬

haus mit Saalanbau, Gaststall
und Hofraum, einen Stall und
eine Bäckerei, Grundstenermutter-
rolle Art. 1439, Gebändesteuerrolle
Nr. 1 68, jährlicher Nutzungswert
4210 Mark,

am 7. April 1903,
'vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. Februar 1903 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 12. Febr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Magdalenowo belegenen, im
Grundbuchs von Magdalenowo
Blatt 14, auf den Namen der Ehe¬
leute Johann Blochowiak
und C o n st a n t i a geb. Kwiat-
k o w s k a eingetragenen (16

Grundstücks
Wird aufgehoben.

Der auf den 24. Februar 1903
bestimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, 12.Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

■

Leo Brückmann

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und

Gas-Motoren

SMOM«.
Motoren-Fabrtk Oberursel.

Bromberg.

>

In unser Handelsregister B ist
bei Nr. 15 Towarzystwo
dnLvHvlaiLS,Baugesellschaft,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Jnowrazlaw, folgendes
eingetragen worden : Die Verlre-
tungsbefuqnis des Dr.Krzyminski
ist erloschen. Sf afür ist der
Apothekenbesitzer W$$sowicz zum
Geschäftsführer bestellt. (16
Jnowrazlaw, 14Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Oberförfherei Argenau.
Am 26. Februar 1903, vor¬

mittags 9 Uhr, werden in Pfeiler’s
Gasthof zu Argenau folgende
Kiefernhölzer in kleinen Losen
zum Lokalbedarf gegen Baar¬
zahlung versteigert: (146

Seedorf, Jagen 61 Durch¬
forstung : Stangen und Brenn¬
holz. Trockenhieb: Nutz- und
Brennholz. Nnterwalde, Jag.
95 Durchforstung: Nutz- und
Brennholz. Kunkel Jagen 189
u. 238 Durchforstung: Nutz- und

Brennholz. Trockenhieb: Nutz-
und Brennholz.

Z«r Frühjahr-Zaison
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen-Garderobe billigst
Fr. A. Pommerenke, Töpferstr. 10.

3m Acholßern «yfs,
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «ehrhe,Bahnhofstr.67.

Pumpen
werden gut u. billig repariert.

Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

Kullt-Stilkttkien
auf Tuch, Seide rc. werden sauber

und billig angefertigt (74
Danzigerstr. 53, Seitengeb. pt.r.

Billiges Hngebot
zu den (39

Einsegnungen.
Schwarze Kleiderstoffe.

Reinwolln. Cheviots . . . doppeltbreit Mtr. 75 Pf., 90 Pf. u. 1,20.
Reinwoll. elsäss. Cheviots u. Crepes ca. 115 cm breit, Mtr. 1,20 u. 1,50.
Reinwolln. Satins Mtr. 1,50, 2,00, 3,00 b s 6,00.

Alpaccas, engl. u. deutsch. Fabrikat . . . Mtr. 1,00, 1,50 bis 6,00.

Weisse Kleiderstoffe.

Kein Heizer nöthig. — Kein Wasserfahren.

Kein Kohlenfahren. — Keine kostspieligen Reparaturen-
Keine Feuersgefahr. — Keine Konzession nöthig.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S v Zablocki Inowrazlaw,
kJ. V • ZJCLÄJAVVlx.1) Friedrichstrasse.

G Generalvertreter.

h'ommuiollerariiciteii“ 1.!
u. billig ausgeführt Heynestr. 4.

Elfenbein-Bengalin, extra billig
Elfenbein-Alpaccas u. Cheviots

Elfenbein-Caehemir . . . . .

Elfenbein-Satin ......

Mtr. 50 Pf.
. Mtr. 1,20 bis 2,00.
. Mtr. 1,20 bis 2,50.
. Mtr. 1,50 bis 3,00.

Wäsche.
Conflpmand en-Hemden Stück 1,25 bis 4,00.
Conflrmanden-Unterröcke Stück 1,50 bis 6,00.
Conflrmanden-Beinkleider ........ Paar 1,00 bis 2,50.
Conflrmanden-Oberhemden 2,50 bis 4,00.
Conflrmanden-Kragen, Manschetten und Cravatten enorm billig.

Hauptgewinne t W. v.

10009 M., 6000 M.,
5000 M., 4000 M.,

3000 M.

! Im ganzen 6039 Gewinne
i. W. v.

100 000 Mark.

Fgetlinerl
Lötorlöttene]

Ziehung 24. und JB
25. März 03_^H

B Lose ä 1 Mk., mit Gewinn- B
§ liste und Porto 1,30 Mk., W

| 8 empfiehlt n. versendet g
I Ij.Japcliow 1

Wilhklmkir. 20

1 Geschäftsstelle dies. Zeitung, jjj

Bauplatz KL
Bedingung'» zu verkaufen. Gest.
Offert, n. «. R. 11 a, d.Gschst. erb.

Bill SÄ 1 «!
erfr. t u der Geschäftsstelle d. Ztg.

.Nähe Kasern, s.bll.z.vkf.
I Z.erf. Wi helmst.l2,I r.

Neue Sdirtibiimfäne
1 (Hammond'.sow.l Wanderer-
j Fahrrad sofort bitt. z. verk.
jBahnhofstr. s3, prt.

! Mess, n. Galt, hil. Cro!jn,Kürnm,nklst.8.
1 neue

EcmilhtschiltidiüDiae,
bis IVa Zoll Wth. — u. 2 Zoll
Gasgewinde schneidend, in Brom¬
berg lagernd, ist besonderer Um¬
stände halber billig zn ver¬

kaufen. Näh. mit. B. H. 3292
an d. Gcschäftsst. b. Z^g. (151

SAKltilite Gegenteile
zu verkauf. Wo sagt die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (147

Wbäiline Weib., Karten-
rtttsitudtt und Umänderung bergt
UlHUpU werd. sauber ausgef. v

Landschaftsgärtner E.Raatz

Bromb.-Schleus., Ehauffeestr. 115.

Sanatorium Sckreibei hau
K# Riesengebirge kJ Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, 31 tät
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “MW

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150“) frühe -1* Assistent, von Br Lahmarm.

3 Erschienen ist

S Spezialkatalog für
S Brautausstattungen
8 für komplette Einrichtung

| joit Schlaf-, Wohn- iinb Speisezimmer, Salon,
< Herrenzimmer uni) Köche
iim Preise von Mar? 2400 bis 3500

im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

massm ©egt. 1817. kh b
| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. £

Priest
$« Futterzwecken

hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Zm.

Schreibmaschinen
erstklassig, sichtbare Schrift, dopp Umschaltung,

| mittels Kohlenpapier 12—14 saubere Durchschlagscopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Grüner, Posen 6 I., Berlinerstrasse 14.

-ynten,schmerzhaften fussleiüen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich daS SellW Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze. BlutreinigungSkhee (Preis comulctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. SlnerkenmrngSschreiben laufen fort¬
während ein. Das Univerfal-Heilmittes, vräiniirt mir 4 goldenen Medaille»,' ist Jlclit
nur allein zu beziehen vurch die Sell’fdie Apotheke, Osterhofen (Mrdero.)

Sell'» Uuiverkal-Seilsalbe, daie und Blutreiuigungsthee sind gesetzlich geschützt.

in- und Falzziegel - Fabriken
vormals €t. StUMM

Aktien-Gesellschaft

in Frclwaldan, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Ei’d-
glasur, gelb, grün. weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.

Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

IC. Werner, Posen w. 3,
Glogauer Strasse 74 75. — Telephon Nr. 889. *

Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinen¬

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

IT Ihempson’s Seihpiilver
mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

t

Geruch.
Man verlange es überall!

Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter

thümern, Waffen n. s. tu.

Hermann Lewin,NeuePfarrst.19.

sreedMuw^^
B Rendsburg ?ro

-

s?e

gSchleswig-Holstein
tischlerei etc. Programme
durch die Direktion.

kostenfrei«
(132 |

Gebraillhte Pianinos,
Musikwerke,
Automaten

kauft und zahlt die höchsten Preise.
Offerten unter Chiffre A. Z.

postlagernd Bromberg. (75

Hochtragende (147

gute Milchkuh
kaust E. Pameran, Karlsdorf.

Kornmarktstr.
Laden, Kontor, angr. Lager.
i au 1» zn vermieten. (61

Schöne Wchiiinz
von 4 Zimmern, Küche, Mädchen-
u. Speisekauimer, Koch- u. Leucht¬
gas. in ruhigem Hause sogleich
zu vermieten. (64

Evtl, bis 1. April föfttllftCt !
Gericke, Boieftraste 8.

3687) Danzigerstr. 48,1 Et.

lWchinngvonLZimmekN,
Küche und Zubehör von sogleich
event. 1. April hat zu vermieten
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Balkonwohnung, 5 3 im. rc.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elisabethstr. 29, Kontor.

Friedrichstr. 21 sind Wohnun-
gen zn vermieten. Näh, daselbst.

Tanzigcrstraße 153
3 Zimm, Küche, Badest., groß.
Nebengel. p. 1. 4. billig zu ver¬
mieten. Dr. Cohn.

Herrschaftliche Wahiiung
von 5 Zimmern u. Zubehör um¬

ständehalber ver sofort preiswert
weiterzuvermieten. Briest. Meld.
u. E. G. II. a d. Gst. d. Z. erb.

Bramberg, Stadlschlcuse l
part., 7-8 Zimmer, Zubehör
Garten, Stall, 1. April zu verw

Peterson, Schleusenau,
64) Telephon 87.

Eine gebrauchte Zink - Sitz-
Badewanne wird zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
11 . v. G. an d. Geschst. d.Z. erb.

Neue oder gut erhalt Fenster
und Türen zu kaufen gesucht.
3589) Heynestrafte 10.

Hausgrundstück,
gut verzinslich, mögl. nt. Garten,
bei 10—15 000 M. Anz. zu kaufen
gesucht. Gest. Off. v. Selbstverkfrn.
mit. 0. 8. 102 a. d. Geschst. erb.

Meine gut gebende (3658

Gastwirtschaft
in guter Lage beabsichtige ich wegen
Todesfall zu verkaufen. Anzahlg
15 000 Mk Sichere Reflektanten
erbeten. Offerten mit. G. 15000
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

10 M. g. Land m. Scheune, z.
Baupl. u. industr. Anlg. geeign., d.
o.Brbg., z. verk. Näh.Bleichfelde 38.

Bahiitzofstr. 3la, 2 Etage,
ist eine Wohnung von 5Zimm.,
Küche, Speise-, Bade- u. Mädchen-
fnminer, 3 Balkons und sonstigem
Zubehör vom !. April er. zu verm.

Näheres beim Portier daselbst. (59

Priazenstraße 8«,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung a. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer, Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3 oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich veränderungsh. zu v rm.

Leer. Part.-Zim.
Näh. zu erfr. in d. Geschst. d. Ztg.

^ _ Hinweis.
W?Aachen unsere Leser auf

den unserer heutigen Nummer bei¬

liegenden Prospekt desTcssaro-
Berlags, Berlin 8. W. 68,
Ritterstrafte 75 aufmerksam, in
welchem jedem Musikliebliaber ein
außergewöhnlich billiges Angebot
in Musikalien gemacht wird. (147

Hierzu eine Beilage.



Weitcrge.
Gst-eutsehe Pvefse.

Bromberg, Mittwoch, 18. Februar 1903. M 4L

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Februar.

* Ostmarkcnverem. In der Hauptversamm¬
lung des Deutschen Ostmarkenvereins, die Freitag
Abend in Berlin stattfand, hielt der Vorsitzende kai¬
serlicher Gesandter z. D. Raschdau eine einleitende

Ansprache, worin er u. a. betonte, daß die Maßnah¬
men der Regierung noch nicht genügend seien. Ohne
eine energische Repressive werden wir auf die Dauer
nicht auskommen. Man solle den Zwang der deut¬
schen Sprache in allen Versammlungen einführen,
da sonst jede Überwachung illusori'ch wird. Man
solle dafür sorgen, daß die polnischen Pröpste aus
den polnischen Vereinen austreten. Sie würden
doch aus der preußischen Staatskasse bezahlt. Der
Redner schloß: „Wir haben nur ein Ziel: die deut¬
schen Vereine im Osten hoch zu halten, ein Hurrah-
beretit sind wir nicht. Wir wollen in den Ostmarken
die preußische Souveränität wie einen rocher de

bronce befestigen.“ Hierauf hielt Professor Holtz aus

Dirschau einen Vortrag über die deutsche Arbeit in
Westpreußen auf gründ seiner vierzigjährigen Er¬
fahrung. Die Hauptaufgabe sei, die Deutschen zu
organisieren. Redner bemerkte: „Wir stehen ja un¬

mittelbar vor ben Wahlen. Wir glauben noch nicht,
die Polen gänzlich niederkämpfen zu können, aber
einen großen Stimmenzuwachs müssen wir haben,
sonst ist es mit innerer Ostmärkerei nichts.“

f Bezirksausschuß. Unter dem Vorsitze des

Regierungspräsidenten Dr. Kruse fand am Sonn¬
abend eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. Die
Genossenschaft zur Melioration des Smyrinabruches
vertreten durch den königlichen Landrat in Jnowraz-
law, klagte gegen die Polizeiverwaltung und die
Stadtgemeinde Inowrazlaw und den Beigeladenen,
Gutsbesitzer Rath in Jazewo wegen Aufhebung
eines wasserpolizeilichen Beschlusses. Es wurde

dahin erkannt, daß die Verfügung der Polizeiver¬
waltung vom 7. Mai 1902 sowie deren Beschluß
vom 20. Mai 1902 aufzuheben und die Stadt¬
gemeinde Inowrazlaw für verpflichtet zu erachten
fei den auf den Koczlowkawiesen befindlichen
Graben, der sich nach dem Dorfe Jazewo hinzieht,
innerhalb der städtischen Feldmark zu räumen.
Die Kosten in baren Auslagen des Verfahrens der
Klägerin und des Beigeladenen wurden jedem der
Beklagten zur Hälfte auferlegt. Der Wert des
Streitob fekts wurde auf 150 Mark festgesetzt.— In
der Streitsache der Aktiengesellschaft für Gas-,
Wasser- und Elektrizitätsanlagen zu Berlin wider
den Magistrat in Rakel wegen Heranziehung zur
Gemeinde-Einkommensteuer pro 1900 wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen; ebenso auch in der Streit¬
sache des Kreissekretärs Kleßen und Genossen in
Witkowo gegen die Stadtverordnetenversammlung
in Witkowo wegen Stadtverordnetenwahlen. —

Der Schuhmacher Apolinary Talaczyk in Gnesen,
welcher gegen die Stadtverordnetenversammlung in
Gnesen wegen seiner Streichung aus der Wähler¬
liste geklagt hatte, wurde mit seiner Klage abge¬
wiesen. Das Gleiche erfolgte mit der Klage der
Spölka Ziemska in Posen gegen den Kreisaüsschuß
in Witkowo wegen Heranziehung zu den Kreisab¬
gaben von dem Gute Wiekowo und von dem Gute
Mielzyn für 1902. Das Streitobjekt betrug 432

Mark., — Dev. Mühlenbesitzer Stanislaus Bur-
czynski in Podobowitz klagte gegen den Vertreter
des öffentlichen Interesses wegen Versagung der
Genehmigung zum Betriebe der Schankwirtschaft.
Es wurde die Entscheidung des Kreisausschusses

8. der 2.Klasse 208. M Yreuss. Merle.
(Born 1

^ bis Februar 1903.) Nur die Gewinne über 116 Mk. find den
betreffenden Nummern tu K ammern beigefügt, (ötjtte Nerval,r.,
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Znin vom 8. November 1902 bestätigt, und die
Kosten und baren Auslagen dem Kläger auserlegt.
Der Wert des Streitobjekts wurde auf 1000 Mark
festgesetzt. —Der Restaurateur Stanislaus Toma-
szewski hier klagte wider die hiesige Polizeiver¬
waltung und den Magistrat wegen Erteilung der
Erlaubnis zum Weinausschank. Es wurde unter
Aufhebung der Entscheidung des Stadtausschusses
Bromberg vom 29. November 1902 der Kläger
kostenpflichtig abgewiesen und der Wert des Streit¬
gegenstandes auf 1000 Mark festgesetzt. — In der
Streitsache desFleischers Ignaz Dutkewicz in Gne¬
sen gegen die Stadtverordnetenversammlung in
Gnesen wegen Anerkennung des aktiven Wahlrechts
zur Stadtverordnetenversammlung wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — Der Hausbesitzer Stanis¬
laus Michalowicz in Zdziechowo klagte gegen denGe-
meindevorftand in Zdziechowo - bezw. den Kreis¬
ausschuß zu Gnesen wegen Versagung der Schank¬
konzession. Auf seine Berufung wurde unter Aus¬
hebung der Entscheidung des Kreisausschusses
Gnesen vom 2. Oktober 1902 Kläger mit der er¬

hobenen Klage kostenpflichtig abgewiesen.Der Wert
des Streitgegenstandes wurde auf 100Q Mark fest¬
gesetzt. —Der Hausbesitzer Wojciech Palak in Ino-
wrazlaw, welcher gegen den Magistrat daselbst ^we¬
gen Heranziehung zu den Gemeindeabgab^n klagte,
wurde abgewiesen. — DerLandrat inMogilno klagte
gegen die Schneiderinnung in G,embitz wegen
Schließung der Innung. Cs wurde dahin er¬

kannt, daß die Schneiderinnung in Gembitz zu
schließen ist, auch wurden ihr die Kosten des Ver¬
fahrens und des Klägers auferlegt und der Wert
des Streitobjekts auf 150 Mark festgesetzt. — In
der Streitsache des Generalmajors z. D. v. Mühl¬
berg in Potsdam gegen den Magistrat hier wegen
Heranziehung zu den Gemeindesteuern wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen. — Der Altsitzer Emanuel
Hartfiel aus Kolankowo klagte gegen den Distrikts-
kommissar in Schnlitz wegen Gewährung von Zeu¬
gengebühren. Auf die Berufung des Klägers
wurde der Bescheid des Vorsitzenden des Kreisaus-
schusses Brombera vom 16. Oktober v. I. bestätigt.
Der Wert des Streitobjekts beträgt 3 Mark —

Ohne mündliche Verhandlung gelangten dann 5
Streitsachen und 14 Beschlußsachen zur Erledigung.
Den Mitteilungen an das Kollegium ist zu ent¬
nehmen: Genebmigt worden sind der Umtausch einer
hiesigen städtischen Parzelle, das Ortsstatut betref¬
fend Feuerlöschwesen in Gollantsch, der Nachtrag
zur Umsatzfteuerordung in Mieltschin. der Nachtrag
zum Ortskrankenkaffenstatut 2 für Maurer
in Bromberg, die Erhebung der Kom-
munalabaaben für 1903 der Stadt Gollantsch, das
Ortsstatut betreffend Quartierleistung im Frieden
von Wongrowitz, der Alttrag auf anderweite Er¬
richtung eines genehmigten Scheunenbaues im
Höchwassergebiet der Netze von dem Besitzer Kron-
beim in Laskowo, der Nachtrag zum Statut der
Krankenkasse der Annaburger Steingutfabrik in
Kolmar i. P.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Die Unterabteilung „G e m i s ch e r C h o r“,
früher Bromberger Gesangverein, hatte am Sonn¬
abend irrt „Hotel Adler“ einen Familienabend ver¬

anstaltet. Das Programm bot reiche Abwechselung.
Es gelangten zum Vortrag Kompositionen von

Brahms, Schumann, Ries, Gounod, Balladen von
Löwe und verschiedene Frauen- und Männerguar-
tette. Des weiteren umfaßte das Programm meh¬
rere Deklamationen von Wildenbruch. Von Jnstru-
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mentalmusik wurden verschiedene Vortragsstücke für
Klavier, Harmonium und Violine geboren. Ferner
führte Herr Dirigent Schattschneider die Viola alta

vor, ein von Professor Ritter vor einigen Jahren
erfundenes Instrument, welches einen sehr volumi¬
nösen und weichen Ton hat.

* In der Concordia tritt seit gestern ein neues
Künstlerensemble aus, als dessen Glanznummern
die Baroneß Mitacor mit ihren „Tableaux vivants'
und die Konzertsängerin Berthe Abramovipch
gelten.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach¬
tet: 94 Rinder, 180 Kälber, 461 Schweine, 188

Schafe, 1 Ziege und 2 Pferde.
f Gegen den Bebauungsplan für das nordöst-

129. Infanterieregiments 15 Mann gestellt hatte.
Großen Beifall fanden sowohl die zum besten ge-
gegebenen Konzertstücke, darunter die Fantasie aus
der Oper „Faust“ von Gounod, das 9. Violinkonzert
(vorgetragen von Herrn Dahme) und 2 Rosenlieder,
als auch die vom Verein recht stimmungsvoll zu
Gehör gebrachten Lieder „Sängerlust“, „Ritters
Abschied“ und „Der Grund zum Trinken“. Zum
Schluß wurde getanzt. Nach der Polonaise hielt der
Vorsitzende, Bürgermeister Haacke, eine patriotische
Ansprache, die mit einem Kaiserhoch ausklang. Per
der Kaffeetafel gab es noch eine Reihe humoristischer
Vortrage, die den Mitwirkenden reichen Beifall

.einbrachten. — Der Verein deutschsprechender Ka¬
tholiken feiert das Papstjubiläum am 1. März nicht
durch Tanz, wie es infolge eines Schreibfehlers

“

trt

liche StädtMbiet Hierselbst (früher Hempelsche Feld) bor letzkn Nummer„ i&tefeT sondern durch Sesmtg,
hat ein Adjazent der Danzigerstraße, der mit Metern Ansprache und deklamatonsche Vortrage. Der
Gebiete grenzt, Widerspruch erhoben und Einwend- ; Tanz i,t den Katholiken in der Fastenzeit nicht ge-
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- - - - - — c hoher Schnee. Kegelklub.) Donnerstaggenheit zur Sprache kam, sind diese Einwendungen
abgelehnt worden. Darnach ist der Plan genehmigt
worden.

* Fernsprechverkehr. Schnlitz ist von fetzt ab zum
Sprechverkehr mit Schwetz - Weichsel zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 25 Pf.

p Verband Ostdeutscher Industrieller. In der
am 11. Februar d. Js. in Danzig abgehaltenen
Vorstandssitzung wurden für das Jahr 1903 die

Herren Regierungsrat a. D. Schrey-Danzig als

erster Vorsitzender, Kommerzienrat Goecke-Montwy
als erster stellvertretender Vorsitzender, Kommerzien¬
rat Wanfried-Danzig als 2. stellvertretender Vor¬
sitzender, Konsul Marx alsSchriftführer und Kassen¬
führer wiedergewählt und die Herren Dr. Levy-
Jnowrazlaw als stellvertretender Schriftführer und
Rheder Rodenacker-Danzig als stellvertretender
Kasfenführer neugewählt. Unter den Eingängen und

Erledigungen feit der letzten Vorstandssitzung
sind zu erwähnen: Die Bestrebungen des Ver¬
bandes betreffend Überweisung von staatlichen Auf¬
trägen und Lieferungen an die östliche Industrie
haben weitere Erfolge gehabt. Die Eingaben, die
von verschiedenen Seiten, darunter auch vom Ver¬
band Ostdeutscher Industrieller, an den Eisenbahn¬
minister bezüglich der geplanten Fahrplanänderun¬
gen auf der Strecke Thorn-Marienburg gerichtet
worden find, haben die Wirkung gehabt, daß der
Schnellzugverkehr auf dieser Strecke im wesentlichen
beibehalten worden ist; namentlich ist der Schr^ll-
zug 503 Thorn-Danzig, ab Thorn 6 Uhr 13 Min.
vorm., an Danzig 10 Uhr vorm., erfreulicherweise
unverändert geblieben. Einer Behörde ist über die
beabsichtigte Errichtung einer Glasbläserei in den
östlichen Provinzen ein Gutachten erstattet worden.
Der Druck des Jahresberichts über 1902. für den
die Verbandsmitglieder und zahlreiche Behörden
die erbetenen Angaben bereitwilligst gemacht haben,
hat begonnen. Nach dem Berichte des Kassenführers
betrug das Vermögen des Verbandes am 31. De¬
zember 1902 13 986,41 Mark, gegen 13 668,32
Mark am 31. Dezember 1901. Weiterhin, beschäf¬
tigte sich der Vorstand mit dem neuen russischen Zoll¬
tarif, der eine beträchtliche Erschwerung der Ein¬
fuhr nach Rußland bedeutet und namentlich die
östliche Industrie trifft, da Rußland deren haupt¬
sächliches Ausfuhrgebiet ist. Bezüglich mehrerer
Eisenbahnverkehrsangelegenheiten sollen Eingaben
an die in betracht kommenden Behörden und Dienst¬
stellen gerichtet werden. Schließlich wurde be¬
schlossen, Vorschläge für Mänderungen des öffent¬
lichen Verdingnngswesens auszuarbeiten. Die
nächste Sitzung findet am 10. März d. I. in Danzig
statt.

F Crone a. Br., 15. Februar. („E intrach t.“
P a p st f e i e r.) Sein Wintervergnügen beging
gestern Abend der Gesangverein „Eintracht“ im
Saale des Grabinerwäldchens. Eingeleitet wurde
das Fest durch ein Konzert, zu dem die Kapelle des

3. Drilling der 2. Klasse 208. Kgl Kreuss. lotterte.
(Born H. bis 16. Februar 1903.) Nur die Gewinne über 116 M! find den

ietreffeuben Nummern in Klammern beigefügt (04«» (Sematje.)
16. Februar 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
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und Freitag herrschte hier starker Sturm aus Nord-
west, welcher vielen Schaden anrichtete und uns
gestern Sonnabend einen zwölfstündigen Schneefall
brachte. Die Schneedecke hatte heute früh bei klarem
Frostwetter eine Höhe von 10 bis 12 Zentimetern.
— Am Donnerstag Zlbend beging der Kegelklub in
Pfeilers Saal sein Winterfest, bestehend aus Kon-
zert, Prolog, Begrüßungsansprache, Liedervorträ-
gen, Theater. Verloosung und Ball. Das gut ge¬
wählte und dargestellte Theaterstück erntete reichen
wohlverdienten Beifall, ebenso die Liedervorträge.
Dre Teilnehmer des schönen Festes trennten sich, voll¬
auf befriedigt, erst in später Morgenstunde.

G. Margonin, 14. Februar. (Vaterländi¬
scher Frauenverein. Neubau einer
epangelischen Schule.) Auf Anregung des
Landrats Freiherrn von Plettenberg wird hier eine
Ortsgruppe des IVaterländischen Frauenvereins ge¬
gründet. Den Vorsitz wird Frau Bürgermeister
Baumgarten übernehmen und als deren Stellvertre¬
terin Frau Oberförster von Düring in Margonins-
dorf fungieren. — Vor Jahr und Tag ist der Neu¬
bau eines Gebäudes für die hiesige evangelische
Schule beschlossen. Zum Ankauf eines Bauplatzes
waren gestern außer dem Landrat hiesigen Krei'es
zwei Räte der Regierung in Bromberg anwesend.
Da der ursprünglich zu diesem Bau in Aussicht ge¬
nommene Platz inzwischen vom Steuerfiskus ange¬
kauft worden ist, so konnte nur noch ein zweiter
Platz, einem Polen gehörig, in betracht kommen.
Der Platz, der unmittelbar am Ausgang der Stadt
liegt, ist zwei Morgen groß. Hierfür fordert der
Besitzer einen Preis von 3000 Mark. Da diese
Forderung in gar keinem Verhältnis zu hiesigen
Landpreisen steht und der Verkäufer auch schließlich
ein Gebot von 2400 Mark ausschlug, so wurde die
Verhandlung abgebrochen. Es soll nun ein anderer
Bauplatz ermittelt werden.

y. Jaftrow, 15. Februar. (Personalien.
Theater.) Zum Leiter der hiesigen Privat-
Knabenschule ist Herr Rektor Curd, Kandidat der
Theologie, aus Wesseburen in Holstein gewählt
worden. Der jetzige Leiter, Herr Mattheas, über-
nimmt am 1. April eine Lehrerstelle am Realgym¬
nasium zu Briefen. — Die Niedtsche Theatergesell-
schaft gab heute im Rehberaschen Saale ein ein¬
maliges Gastspiel. Zur Aufführung gelangte „M-
Heidelberg“.

—d. Frauenburg, 15. Februar. (AlsDom -

p.r o p st) an der hiesigen Kathedrale ist, wie wir
hören, der Landtagsabgeordnete Professor Dr.
Dittrich, Dozent am Lizeum Hosianum in Braun¬
schweig, in Aussicht genommen.

d Königsberg, 13. Februar. (Als Reichs-
tagskandidat) für Königsberg (Stadt-
bezirk) wurde heute abend in einer Versammlung
des Wahlvereins der freisinnigen Volkspartei der
Rechtsanwalt Gyßling ausgestellt.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vom 16. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische Schönstedt u. a.

Die zweite Beratung des Etats der Justizver¬
waltung wird fortgesetzt bei den dauernden Aus^

gaben. Beim Kapitel „Landgerichte und Amts¬
gerichte“.

Abg. Bachmann (nat.-lib.) weist darauf bin,
daß die Erhöhung des Titels „Bureaubedurfnisse“
um 300 000 Mk. nicht genüge.

Minister Schönstedt erwidert, eine weitere Er¬
höhung sei wegen der finanziellen Lage nicht
möglich.

Abg. Hoffmann (nat.-lib.) schließt sich den
Ausführungen des 2tbg. Bachmann an und meint,
man könne vielleicht aus einem andern Fonds dem
betreffenden Titel etwas zuweisen.

Minister Schönstedt erwidert, das sei mit den
etatsrechtlichen Grundsätzen unvereinbar, nach
denen diese Fonds unübertragbar seien.

Abg. Pcltasohn (freis. Vg.) wünscht eine Zu¬
sammenlegung der Gerichtsbibliotheken für die an

ein und demselben Orte befindlichen Gerichte.
Minister Schönstedt erklärt, das habe er auch

schon empfohlen, aber eine unmittelbare Einwirkung
auf die Gerichte stehe ihm nicht zu.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso nach kurzer
Debatte, in der eine Reihe lokaler Wünsche vorge¬
bracht werden, der Rest des Justizetats.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Gebühren der Medizinalbeamten.

In dem Gesetzentwurf werden Grundsätze auf¬
gestellt für die Erhebung von Gebühren und Tage¬
geldern seitens der Kreisärzte und Kreisarzt¬
assistenten für ihre amtliche Tätigkeit im Interesse
von Privaten, von Gemeinden, als gerichtliche Sach¬
verständige und als Revisoren der Apotheker.

Abg. Dr. Rügcnbcrg (Zentr.) erklärt, der
Gesetzentwurf habe in den beteiligten Kreise Ent¬
täuschung hervorgerufen. Auch die nicht beamteten
Ärzte seien mit dem Gesetz nicht zufrieden, da sie
nach § 10 desselben in den Fällen, wo sie Kreis¬
ärzte vertreten, nicht mehr verlangen können, als
die Gebühren der Kreisärzte betragen.

Minister Studt erwidert, die Vorlage sei nach
reiflicher Erwägung eingebracht, welche die drin¬
gende Notwendigkeit des Gesetzentwurfs ergeben
hätte. Die Befürchtungen, daß dieser Gesetzentwurf
schädlich wirken könne, seien grundlos. Der Entwurf
gehöre mit zu den Gesetzen, die die Medizinalreform
zum Abschluß bringen sollen.

Abg. Hohn (b. k. Fr.) wünscht eine Ver¬
kleinerung einiger Kreisarztbezirke in Hannover.

Geheimrat Förster bemerkt, das gehöre nicht
zu dem vorliegenden Gesetzentwurf, er wolle indessen
trotzdem erklären, daß Erwägungen im Sinne des
Vorredners schwebten.

Abg. Go mp (freikons.) wünscht, daß bei allen
Sachen, in denen es sich um gemeingefährliche
Krankheiten handle, die Kosten dem Staate zufallen
sollen. Redner beantragt Verweisung des Gesetzes
an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Minister Studt macht darauf aufmerksam,
daß schon in neun verschiedenen Fällen nach den
Grundsätzen des Gesetzentwurfs Gebühren erhoben

worden Heren, und daß' sich Schwierigkeiten dasiei^
nicht ergeben hätten.

Abg. v. Savignh (Zentr.) bemängelt einzelne
Positionen des dem Gesetz als Anlage beigegebenen
provisorischen Tarifs und meint, man würde da¬
rüber noch in der Kommission zu verhandeln haben.

Abg. Dr. Martens erkennt die Notwendigkeit
des Gesetzes an und hofft, daß es bald zur Ver¬
abschiedung gelangen werde. Er habe zwar noch
manche Wünsche, werde diese aber erst in der Kom¬
mission vorbringen. Dem Wunsche auf eine Kom¬
missionsberatung schließe er sich an.

Damit schließt die erste Beratung; die Vorlage
wird einer Kommission von 21 Mitgliedern über¬
wiesen.

Es folgte die erste Beratung des Entwurfs
eines Ausführungsgesetzes zu dem Reichsgesetz, be¬
treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten.

Dieses Ausführungsgefetz will außer den durch
Reichsgesetz schon der Anzeigepflicht unterworfenen
Krankheiten (Aussatz, Cholera, Flecktyphus, Gelb¬
fieber, Pest, Pocken) noch folgende Krankheiten in
Preußen anzeigepflichtig machen: Dyphteritis^
Genickstarre, Krndbettfieber, Granulöse, Tuber¬
kulose, Rückfallfieber, Ruhr, Scharlach, Syphilis,
Typhus, Milzbrand, Rotz, Tollwut, Fleisch- und
Wurstvergiftung und Trichinose. Zur Anzeige ver¬

pflichtet sind der Arzt, der Haushaltungsvorstand,
der Krankenpfleger, der Hausbesitzer und der
Leichenschauer.

Minister Studt: Der Ausgangspunkt dieses
Gesetzes liegt in dem Reichsgesetz, betreffend die
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. Es
war notwendig. eine Grundlage für das behördliche
Vorgehen gegen dieselben zu schaffen. Das Reichs¬
gesetz hat aber nicht alle ansteckenden Krankheiten
in den Kreis seiner Bestimmungen einbezogen, son¬
dern nur die besonders gefährlichen Charakters.
Die Frage der Kostenregelung und die Ent¬
schädigungsfrage hat es der Landesgesetzgebung
überlassen. Für die Königliche Staatsregierung
entstand nun die Frage, ob es richtig sei, sich auf
diese Punkte zu beschränken, oder ob sie nicht gleich
die Frage der anderen zu bekämpfenden Krankheiten
mit in Angriff nehmen soll. Die Bejahung dieser
Frage konnte um so weniger zweifelhaft sein, als
das jetzt bestehende Regulativ aus dem Jahre 1835
stammt und bei dem Fortschritt der medizinischen
Wissenschaft und der Veränderung der allgemeinen
sanitären Verhältnisse in vielen Punkten als ver¬
altet gelten darf. Es ergibt sich daraus die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen gesetzlichen Regelung
des gesamten Gebiets. Diese geschieht in vorliegen¬
dem Gesetze im wesentlichen im Anschluß an das
Reichsgesetz. Über eine Reihe von Einzelheiten
werde ich mich noch in der Kommission des Näheren
auslasten. Ich richte an das hohe Haus die drin¬
gende Bitte, dem Gesetze feine Zustimmung zu
geben, und so die Grundlage zu schaffen, von der
ausgehend, man den Kampf mit Krankheiten, die
leider an dem Mark des Volkes zehren, siegreich
bestehen kann. Sie schaffen damit ein Werk, das
nicht nur im sanitären Interesse liegt, sondern auch
zum geistigen Wohle der Nation in segensreicher
Weise beitragen wird.

Äb'g. Dr. Martens “(nat.-lib.) gibt seiner Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck, daß die Anzahl der
der Anzeigepflicht unterliegenden Krankheiten in
dem Gesetz eine Erweiterung erfahren hat. Nach
dem Entwurf sollten Geschlechtskrankheiten ange¬
zeigt werden müssen, wenn die betreffende Person
gewerbsmäßig Unzucht treibt. Wie solle der Arzt
das wissen? Die Zahl der nicht unter Kontrolle ste¬
henden Unzucht treibenden Personen sei doch viel
größer, als die Zahl der unter Kontrolle stehenden.
Die Behandlung von Geschlechtskrankheiten erfolge
am besten zwangsweise in einer Anstalt. Bei der
Bemessung der Entschädigung sei nicht genügend
Rücksicht darauf genommen, ob die betreffende Per¬
son noch erwerbsfähig sei. Trotz seiner Bedenken im
einzelnen halte er das Gesetz für ein gut durchgear¬
beitetes und segensreiches. Er beantrage die Über¬
weisung an die Kommission, der auch der Gesetzent¬
wurf über die Gebühren für Medizinalbeamte über¬
wiesen sei. (Beifall.)

Abg. Dr. Ruegenberg (Ztr.) schließt sich in der
allgemeinen Beurteilung des Gesetzentwurfs dem
Vorredner an. Im einzelnen wünscht er, daß die
Schutzmaßregeln auf das notwendigste beschränkt
und je nach der Gefährlichkeit der Krankheit verschie¬
den bemessen werden. Das dicke Ende des Ent¬
wurfs sei die Kostenfrage. Es sei eine zu hohe Be¬
lastung mancher Gemeinden zu befürchten. Hoffent¬
lich werde die Kommissionsberatung gute Erfolge
zeitigen.

Abg. Dr. Jderhoff (freik.) begrüßt das Gesetz
mit Freuden,und regt an, sobald sich die Wissen¬
schaftler über die Übertragbarkeit der Krebskrank¬
heit einig wären, auch diese Krankheit der Anzeige¬
pflicht zu unterwerfen. Die Ent'chädigungfrage be¬
dürfe noch der Regelung. Mit der Art der Fest¬
stellung und mit der Höhe der Entschädigung seien
seine Freunde zwar einverstanden, es frage sich aber,
ob auch der Arbeitslose, der also nichts versäumt,
entschädigt werden solle, falls er als krankheitsver¬
dächtig abgesondert wird.

Abg. Dr. von Korn-Rudelsdorf (kons.) äußert
die Besorgnis, daß die Vernichtung des Seuchenba¬
zillus durch die Herren Medizinalbeamten zu einer

Züchtung des Kostenbazillus führen könnte. (Heiter¬
keit.) Die Kosten der Ausführung des Gesetzes wür¬
den ins Kolossale wachsen. Sein Großvater habe
inuner gesagt: „Mir graut vor so viel Gesundheit!“
(Heiterkeit.) Das Seuchengesetz, die Fleischbeschau,
der Impfzwang usw., es höre ja gar nicht mehr auf!
Seine Freunde müßten unbedingt Garantien gegen
die Belastung der Gemeinden verlangen.

Abg. Dr. Langerhans (freis. Vp.) bleibt un¬

verständlich. Er empfiehlt als fakultative Schutz¬
maßregel — wie solche im § 8 vorgesehen sind —

die Einführung der obligatorischen Leichenschau und
der Gestattung der Leichenverbrennung.

Abg. von Savigny (Ztr.) wendet sich gegen die

Gestattung der Leichenverbrennung. Er wendet sich
gegen eine zu große Ausdehnung der Anzeigepflicht
und gibt eine Übersicht über die entsprechende Maß¬
regel in den anderen Ländern. Nur in Sachsen-
Altenburg finde man eine solche Bestimmung, wie

sie jetzt beabsichtigt sei, sonst nirgends. Redner tadelt

ferner, daß bei Beschwerden gegen die Anordnungen
der Polizeibehörden die Klage im Verwaltungsstreit¬
verfahren ausgeschlossen sei.

Abg.~HofinstntsTnaf.-TIF.TT Die Polizeibehörde
ist in den verschiedenen Landesteilen ganz verschieden
organisiert. Daher dürfte die Durchsührung ein¬
heitlicher Maßregeln sich schwierig gestalten. Im
Bezirk Wiesbaden liegt die Sache auch aus diesem
Grunde ganz anders, weil da noch ganz besondere
Verhältnisse bestehen, die dadurch hervorgerufen
find, daß vor der Einverleibung in Preußen die
Ärzte dort Staatsbeamte gewesen sind. Diese In¬
stitution ist in dem Sinne aufrechterhalten, daß nach
der Einverleibung eine Anzahl von Gemeinden sich
zu sogenannten Ärztebezirken zusammengeschlossen
haben, die die Ärzte anstellen und besolden. Man

* muß diese Institution nun in Einklang zu bringen
suchen mit den Bestimmungen des Gesetzes.

Damit schließt die Beratung. Die Vorlage wird
an dieselbe Ilgliedrige Kommission überwiesen, wie
die vorige.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Etat des
Handelsministeriums.)

Schluß 31/2 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg, 15. Februar. Der Zustand des

Grafen Tolstoi hat sich verschlimmert. Die
Temperatur beträgt 38,1 Grad.

Kleine Militärzeitung.
Berlin, 14. Februar. Eine Kabinets*

0 r d r e vom 5. Februar bestimmt, daß von jedem
Fußartillerieregiment künftig ein bis
zwei Oberleutnants oder Leutnants alljährlich vom
15. Februar bis zum Schluß der Herbstübungen
zur Feldartillerie kommandiert werden. Die Kom¬
mandierung von Leutnants der Fußartillerie zur
Infanterie fällt fort.

Asthmatiker
leset ttitfc staunet.

Bischwitz ü O., Krs. Ohlau, Schlesien.
Ich fühle mich genötigt, auf diesem Wege den herz¬

lichsten Dank auszusprechen für die Errettung meines
Mannes von einem zeitigen Tode, welchem er jdf>on sehr
oft nahe war, so daß er schon manchmal sagte, ach wäre
ich doch bald erlöst von meinem schweren Kampfe, den ich
leiden muh. Sein Asthmaleiden war so schrecklich, daß es
nicht mehr zum ansehen war. Es hielt immer 3—4 Tage
an, dann war er so schwach von dem Kämpfen, daß er

kaum in der Stube gehen konnte, und hatte er zwei Tage
gearbeitet, dann fing das Leiden gleich wieder an, aber
durch Ihr weltberühmtes Zematone Asthma-Pulver (Be¬
standteile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel. 8,0 Lerchen¬
schwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter), welches wir uns

gleich kommen ließen und mein Mann alle Tage früh und
abends davon räuchert, hoffen wir, daß er von seinem
Leiden befreit wird, denn es sind jetzt schon, Gott sei Dank,
5 Wochen vergangen, seit seinem letzten Anfalle, und er

fühlt sich sehr leicht auf seiner Brust und sann jetzt mit
geschlossenem Munde schlafen ohne Gefahr zu taufen des
Nachts zu ersticken. Jetzt kann er seine Maurerarbeit
wieder verrichten. Frau Karl Mulitze.

Um jedem Asthmatiker Gelegenheit zu geben Zematone
Asthma-Pulver zu erproben, verschickt die Einhorn-Apotheke,
Frankfurt a. Main, gratis und franko Probe. Man sende
genaue Adresse an die Einhorn-Apotheke, Frankfurt a. Main.

(Nachdruck verboten.)

Schwere Irrungen.
Roman von B. Nledel-Ahrens.

Es war jetzt Herbst, vom Meere herüber weh¬
ten die ersten rauhen Winde und führten die Blät¬
ter der Bäume und Gebüsche des Gartens in tollem
Wirbel durch die Luft; um so behaglicher sah es da¬
für in der geschlossenen Glasveranda am Hause aus,
die mit ihren Palmengruppen, blühenden Topfge¬
wächsen und überall freundlich hereinflulettden
Sonnenlicht von den Damen der Villa vorzugsweise
benutzt wurde.

Hier saß auch Thea heute, zum Ärger des
Rittnteisters, dem „passende Frauenzimmer ein
Greuel waren“, die Zigarette im Munde und ein
Modejournal durchblätternd, als Vrunhild sich mit
Wenzels Brief zu ihr setzte.

„Was meinst Du zu dem Vorschlag, Thea?“
„Ich finde es unerhört, daß er diese Zumutung

an mich stellt“, entgegnete Thea heftig.
„Das begreife ich nicht, inwiefern?“
„Natürlich begreifst Du mich nicht!“ rief Thea

in herbem Tone, „wie sollte auch jemand dazu kom¬
men, mich zu begreifen und daran denken, daß auch
in mir verlassenem Geschöpf so ein Ding wie das
menschliche Herz vorhanden ist, und daß ich nicht
immer gleich haushoch vor Freude zu springen ver¬

mag, wenn man mich ohne weiteres wieder fort¬
schicken will, wie eine verdorbene Ware, von der
jeder befreit sein möchte!“

„Aber Thea,“ sagte Vrunhild sanft, „&it
nimmst die Dinge absichtlich von der allerschwärze-
sten Seite.“

„Nein Hilde, ich spreche nur die nackte Wahr¬
heit, urteile selbst! Kaum habe ich Dich lieb gewon-'
nen und bin hier ein bißchen warm geworden, nach¬
dem Onkel Horst mich durch seine Heirat aus Dorn¬
burg vertrieben, da sinntJhr schon darüber nach, wo

man mich jetzt am passendsten wieder unterbringen
könnte! O, es ist schrecklich, gar keine Heimat zu be¬
sitzen, solch ein umhergestoßenes Wesen zu sein und
hättest Du mich wirklich lieb, würdest Du mir das
nicht zumuten.“

Vrunhild war zu einsichtsvoll und zu gerecht,
um Thea darin nicht beizustimmen, und sie gestand
ihr das auch ein, obschon sie für die Aussicht, in
Wenzels Nähe leben zu dürfen, alle mißliebigen
Nebenumstände übersehen hätte.

„Ich freue mich, Thea, daß Du gern bei urrs
bist, — was ich unbegreiflich fand, ist nur, daß es
Dich nicht zu Wenzel zieht; aber Du liebst ihn ja
nicht“, fügte sie ernst hinzu.

„Du willst mich also noch eine Zeit lang behal¬
ten?“ fragte Thea und warf schluchzend die Arme
um Vrunhilds Hals.

„Nun, selbstverständlich, gehörst Du doch über¬
haupt als Wenzels Braut zu uns“, erwiderte Brun-
hild warm. „Weine nicht, Thea“, fuhr sie mit selt¬

sam bewegter zitternder Stimme fort, „wir beide

halten treu zusammen, ich habe Dich lieb und Du
sollst mir vertrauen, und sobald ich sehe, daß es
Dir ernst ist, den armen Wenzel zu beglücken, will
ich alles, alles für Dich tun. Komm, Liebe, fasse
Dich, wir wollen rastlos daran arbeiten. Dich und
ihn zum Frieden zu bringen.“

„Teile Du ihm schonend mit, daß ich nicht kom¬
men kann, Hilde, mir wird baß ewige Geschreibe so
schwer.“

Vrunhild willigte ein, doch gern übernahm sie
die unangenehme Pflicht keineswegs, und was sie
vorausgesehen, traf ein: Wenzel fühlte sich von der
Absage seiner Braut aufs tiefste verletzt und erklärte
in seinem Briefe, sie werde um Weihnacht Vorwürfe
zu hören bekommen, die er dem Papier anzuver¬
trauen verschmähe. „WieDu Dich auch bemühst, liebe
Vrunhild“, schrieb er ferner, „mir Theas Weigerung
nach hier zu kommen, in möglichst mildem Lichte
darzustellen, und ihr sogar betreffs der Abneigung
gegen eine nochmalige fremde Umgebung recht geben
möchtest, darf ich mir doch die niederschmetternde
Gewißheit nicht länger verhehlen, daß ihre Gefühle
für mich erkaltet sind; ich bin ein Gefühlsmensch
— Worte sind nicht imstande, das zu decken, was in
meinem Innern vorgeht. Rede ihr nicht weiter zum
Kommen zu, — tut sie es nach meinem Briefe an

sie nicht aus eigener Initiative, dann ist für mich die
letzte Hoffnung, der Spur einer wärmeren Neigung
bei ihr zu begegnen, entschwunden.“ —-

„Was sagst Du dazu, Thea?“
„Wenzel faselt, Hilde, ich habe ihn doch lieb —

wie einen Bruder; verlangt er aber als Beweis da¬
für, daß ich mich monatelang bei den alten Pro¬
fessors und ihren drei, vom Gelehrtenkram über¬
spannten Töchtern einquartiere, so ist das zu viel
gefordert und bei ruhigerem Nachdersiken wird er

mir darin sicherlich beistimmen.“
Und dabei blieb Thea; war doch infolge Wen¬

zels langer Abwesenheit sein Bild fast vollständig
in ihrem wankelmütigen Herzen verblaßt und sieg¬
reicher als je zuvor von Lorenz Böhn in Besitz ge¬
nommen; fast unwiderruflich hatte sie um diese Zeit
die Überzeugung gewonnen, daß Wenzel nicht ihr
Genre sei, sie fand ihn geradezu unerträglich schwer¬
fällig und war sogar schon schlüssig geworden, ihm
abzuschreiben, sobald Böhn um ihre Hand geworben.
Die Ehe mit ihm würde eine glücklichere werden,
denn meisterhaft verstand er es, jene kleinen Aufreg¬
ungen und die Betäubungen zu schaffen, deren sie
bedurfte, nur mit ihm konnte man sich in den Stru¬
del stürzen, der Berauschung und Vergessen sck.uf.
— Morgen Abend wollten sie sich wieder treffen und
Thea nahm sich vor, ihn endlich zur entscheidenden
Aussprache zu bringen. —

Am folgenden Tage war Irmgards Geburts¬
tag; Baron Horst liebte keine großen Gesell¬
schaften, deshalb hatte man beschlossen, das Fest im
Familienkreise zu feiern, umsomehr, weil auch
Hubert eingetroffen war, feine Schwester zu be¬

glückwünschen. Am Morgen begaven sich der Ritt-
meister, Hubert und Brunhild mit den Kindern zum
Gratulieren nach Dornburg, Thea schützte Kopfweh
vor und erklärte, sie ziehe es vor, am Nachmittag bei

Irmgard Kaffe zu trinken. Das führte sie aus und

plauderte mit der jungen Frau, die sich auf das
Beisammensein mit den Ihren am Abend freute, als
gegen 6 Uhr Thea plötzlich den Einfall bekam, noch
einen Spazierritt zu unternehmen, ihre Kopf¬
schmerzen würden nicht eher als nach einer tüchtigen
Bewegung im Freien vergehen, undJrmgard, welche
die Launen Theas und ihre oft sehr selbständige
Handlungsweise auf Dornburg nie beschränkte, ließ
sie auch heute gewähren. —

Es war ein äußerst trüber nebliger Oktober-

ag, der Himmel wolkenverhangen, trotz der frühen
stunde lag schon feuchte Finsternis auf der grauen
frde. Thea ritt durch den Dornburger Wald bis
um Dünenvorsprung, wo man damals beim Picknick
gesessen hatte, hielt das Pferd ^an und spähte lau¬

chend hinaus. Vor Entdeckung durfte man hier
icher sein! Nur einmal schritt auf dem Hauptweg,
rer von Waldhusen nach Ziethendorf führte, Lene

paat die alte Botenfrau vorüber, sah sich mehrere
Nale nach der jungen Baroneß zu Pferde um,

chüttelte den Kopf und stapfte weiter. Endlich
rach zehn Minuten langem Harren näherte sich
.wischen den Stämmen hervor ein Mann in gelb-
ichem Havelock und hellem Filzhut auf den dunkeln \
Zocken, behende sprang Thea vom Pferde, befestigte
ne Zügel an einem Ast und ruhte in der nächsten
Sekunde von Böhns Armen umschlungen an seiner

^„Mem geliebtes Mädchen — und Du hast
virklich Wort gehalten — bei dem Hundewetter ..

„Als ob das Wetter mich am Kommen hindern
vürde, wenn Du wartest!“ rief sie, hingerissen von

)em Zauber seiner Nähe sich fester an ihn schmie-
;end, „wage ich nicht das Unerhörteste für Dich, —

iber Du, Lorenz, Du liebst mich nicht so wie ich
Dich.“

„Woraus willst Du das schließen, Kleine?“
„Weil Du es ertragen kannst, mich fortgesetzt

ilS die Braut eines andern zu sehen!“
Böhn horchte auf, blies der Wind heute aus

Dieser Gegend? „Aber sonniges Kind, was verlangst
Du noch mehr, setzte ich mich nicht aus Liebe zu Dir
Der höchst peinlichen Gefahr aus, von Fräulein
Brunhild entdeckt'zu werden, was mich rettungs¬
los ihrer tiefsten Verachtung preisgiebt; und außer¬
dem, war die Verbindung mit Wenzel Hernau nicht
Dein freiwilliger Entschluß?“

.

„Man gelangt zuweilen dahin, einen solchen
Schritt zu bereuen, sobald es nicht die rechte Liebe
mar, die uns veranlaßte!“

„Du bereust den Schritt heute?“
„Ja, und ich ertrage auch dies zwecklose Hin-

und Herzerren nicht länger, etwas muß geschehen,“
entgegnete sie ungeduldig. „Nun ich Dich besser
kennen lernte, Lorenz,ist es mir unmöglich, Wenzels
Frau zu werden und nach meiner Meinung müßtest
Du ebenso denken!“

Das war eine Erklärung, welche Böhn lange
gefürchtet hatte und die ihn in eine fatale Enge
trieb; Thea verlieren wollte er ungern, er liebte
dieses pikante reizvolle Wesen auf feine Art, sich
jedoch zu einer Heirat mit der vermögenslosen
kleinen Baroneß zu entschließen, war von vornherein
gänzlich ausgeschlossen gewesen; feine Redegewandt¬
heit, der er schon so manches verdankte, ließ ihn je¬
doch nach kurzer Verlegenheit auch hier nicht im
Stich. —

„Höre mein Sonnenstrahl,“ begann er, ihre
auf seinem Arme ruhende Hand liebkosend, während
sie langsam unter den Bäumen hin- und herschritten,
„und gieb einmal recht genau acht; Du hast recht,
längst hätte ich Dich gebeten, nimm das übereilt ge¬

sprochene Jawort zurück und werde mein, wenn ich
solches Ansinnen an Dich mit meinem Gewissen zu
verantworten vermöchte! Bedenke vor allem meine

Verhältnisse und diejenigen Deines Verlobten, der
eine ehrenvolle Stellung einnimmt, und dessen Zu¬
kunft durch den Besitz eines hübschen Vermögens
gesichert ist. Du bist bei ihm auf das Beste ge¬
borgen. Und nun ich dagegen, was bin ich, ein
Künstler, was so viel bedeutet als ein Mensch, dessen
Einnahme gänzlich dem Zufall unterworfen, ein
Unglücksfall läßt mich morgen zum Invaliden
werden und sofort pocht die nackMArmut an meiner
Tür, denn nichts ist trügerischer, als die Gunst der

.feilen Menge.' Nun frage ich aber, mein geliebtes
Mädchen, darf ein Mann, der rechtschaffen denkt,
Dich dem gesicherten Schutz entreißen, um eigen¬
nützig Dich den Zufälligkeiten der sturmbewegten
Künstlerlaufbahn auszusetzen? Nein. Thea, dazu
liebe ich Dich viel zu innig, so innig, daß ich es vor¬

ziehe, an dem Schmerz der Entsagung zu Grunde
zu gehen.“

Er hatte in dem Brustton so überzeugungs-
voller Wahrheit gespochen, daß Thea ihm, wenn auch
widerstrebend, glaubte, und beide ergingen sich hier¬
auf in Klagen über ihr unseliges Geschick. Vor dem
Gespenst der Armut, das Böhn geschickt heraufbe¬
schworen, schauderte Thea allerdings zurück, ob¬
gleich sie ihn gern betr. dieses Punktes weniger vor¬

sichtig überlegend, als leidenschaftlich über alle Hin¬
dernisse hinwegeilend gesehen hätte. So blieb denn
nichts, als sich hier und dort zu treffen, bis die
Trauung mit Wenzel auch diesen letzten kargen Licht¬
blicken ihres verfehlten Lebens ein Ende bereitete. —

Unter harmlosem Geplauder und kleinen Mu-
stkvorträgen verging allen der Abend schnell, beson¬
ders dem Rittmeister, dem es stets ausnehmend im
Hause seines Schwiegersohnes gefiel; niemand
führte so feine Zigarren und Weine, eine so ausge¬
zeichnete Tafel wie der Baron'von Bodmer und nie¬
mand besaß gegen seine Gäste eine so auserlesene
vornehme Liebenswürdigkeit. — Als kurz vor SPät-
Lernacht Bernstorffs und Thea fortgefahren waren

und der Baron ebenfalls Miene machte, sich zurück¬
zuziehen, bat Irmgard:

„Bleibe noch. Horst, ich möchte noch eine Weile
mit Dir im Wintersalon allein sein.“

„Hast Du noch nicht genug von Deinem Ge¬
burtstagsfest?“ gab er aufgelegt zurück. „Nun gut,
gehen wir also, ihn ein Stündchen ganz allein und
auf unsere Weise zu feiern.“

Er schritt, Irmgard am Arme, durch die Zim-
merreihe dem Wintersalon zu. Hier war es warm

und lauschig, wenn draußen die Herbststürme das

Schloß umbrausten. Er schenkte den perlenden
Wein in die Kristallkelche, streß mit seiner Frau an

und entnahm hiernach dem auf einem Stuhle ste¬
henden Karton, worin sich ein Teil seiner Geschenke
an Irmgard befunden, einen Shawl aus kostbarem
Gewebe, den er scherzend um ihre Schultern dra¬

pierte.
„Um die Illusion vollständig zu machen,

schmücken wir die liebliche Fee in ihrem Zauber¬
reiche mit den Farben des Himmels!“

„Und in dieser Eigenschaft als Fee will ich Dir
einen wunderbaren Traum erzählen, Horst, dessen
Symbolik Deine Weisheit mir vielleicht zu deuten
vermag und daran noch eine Bitte schließen, zu der
das Geburtstagskind sich besonders berechtigt dünkt.
Komm, setze Dich hierher auf den niederen Divan
und höre mir zu.“ (Fortsetzung folgt.)



Gerichts?aal.
W. Bromberg, 16. Februar. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen
Diebstahls gegen den Arbeiter Stanislaus Tobolski,
ohne festen Wohnsitz, verhandelt. Am 12. Dezember
v. Js. kam der Angeklagte, welcher übrigens wegen
Vergehens gegen fremdes Eigentum und wegen
anderer Vergehen 13 Mal mit Gefängnis und
Zuchthaus vorbestraft ist zu demSattlerVronislans
Urbanski in Exin, gab vor, der Grundbesitzer
Stefanski aus Rzemiewitz zu sein, bestellte ver¬
schiedene Sattlerwaren im Werte von 34,50 Mk.,
die er am 15. Dezember v. Js. abholen wollte,
und nahm ein Paar neusilberne Wagenlaternen im
Werte von 1 7 31t. ohne jede Anzahlung sofort mit,
wobei er erklärte, er werde sie am 15. Dezember
bei Gelegenheit der Abholung der Sattlerwaren
mit bezahlen. Sowie er den Laden verlassen hatte,
tauchten bei Urbanski Bedenken an der Richtigkeit
der Angaben des Tobolski auf. Er verfolgte“ den
T. mit dem Dachdecker BrodowsK und ermittelte
ihn in dem Süßkindschen Laden. Hier legte sich
T. verschiedene falsche Namen bei, gestand aber
schließlich, in die Enge getrieben, dem Gendarm
Bogs ein, daß er die Bestellungen nur in be¬
trügerischer Absicht gemacht habe. Er erklärte, er

habe die Bestellungen nur gemacht und die Laternen
gleich mitgenommen, um diese Gegenstände zu der-
raufen und sich* auf diese Weise Geld zu verschaffen,
da er gänzlich mittellos sei. Den falschen Namen
habe er sich deswegen beigelegt, weil er sonst die
Laternen nicht erhalten hätte und die Bestellungen
nicht angenommen worden wären. Das Urteil
geg»en den Angeklagten lautete auf 2 Jahre Zucht¬
haus und 150 Mk. Geldstrafe event. 20 Tage
Zuchthaus. — Der Hausbesitzer Reinhold Klewin
hier und der Bureauvorsteher Holtzendorf in
Schleusenau waren wegen Nötigung und Beihilfe
angeklagt. Die Witwe Busse, die bei dem Ange¬
klagten Klewin zu Miete wohnt, war seit einigen
Monaten den Mietszins schuldig geblieben. Auch
im September v. Js. kam die Busse ihren Ver¬
pflichtungen nicht nach. Klewin begab sich nun¬

mehr zu seinem Rechtsanwalt, um ihn um Rat zu
fragen, wie er die Busse zur Zahlung der Mete
zwingen könne. Er traf denselben nicht an, der
daselbst als Bureauvorsteher beschäftigte Angeklagte
Holtzendorf soll ihm aber geraten haben, die
Frau Busse herauszuwerfen oder ihr die Fenster
ihrer Wohnung auszuheben, um sie zur Zahlung
der Miete zu zwingen. Auch der Frau des Klewin
soll H. denselben Rat gegeben haben. Diesen Rat
befolgte Klewin und hob sämtliche Fenster der
Busseschen Wohnung aus, so daß die Busse sogar
während der Nacht bei offenem Fenster schlafen
mußte. Am andern Tage drang Klewin wieder
unberechtigterweise in die Wohnung ein und warf,
in Befolgung des ihm gegebenen Rates, die Busie
„hinauszuwerfen“, zwei Stühle, einen Reisekorb
und verschiedene andere Sachen vor die Tür. Als
er sich auch anschickte, die Betten hinauszuwerfen,
kam Frau Busse zurück in die Wohnung und zahlte,
veranlaßt durch Me von Klewin gegen sie verübten
Gewalttaten, die Miete für zwei Monate. Nunmehr
hängte der Angeklagte die Fensterflügel wieder ein
und nahm auch von der weiteren Entfernung der
der Frau Busse gehörigen Sachen Abstand. Klewin
wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, der An¬
geklagte Holtzendorf aber freigesprochen. De von
Klewin gemachten Angaben bezüglich des Holtzen¬
dorf stellten sich als unrichtig heraus. Die Beweis¬
aufnahme hatte nicht ergeben, daß H. den K. zu der
von diesem verübten Handlungsweise angestiftet
hatte. Der Staatsanwalt selbst hatte die Frei¬
sprechung beantragt. — Der Hausbesitzer Wilhelm
Schillack zu Exin hatte in einem ihm gehörigen
Hause eine Wohnung an die Kubickischen Eheleute
vermietet, welche diese am 1. Oktober v. Js. zu
räumen verpflichtet waren. Als die Wohnung am
2. Oktober noch nicht geräumt war, und die Frau
Kubicki sich auch weigerte, dieses zu tun, erbrach
der Schrllack gewaltsam die Stubentür und schaffte
sämtliche in der Stube befindlichen Gegenstände
auf die Straße, um dem neuanziehenden Mieter
Platz zu machen und die Eheleute Kubicki
zum Verlassen der Wohnung zu nötigen. Bei dem
Herausschaffen der Kubickischen Sachen sollen ein¬
zelne Gegenstände beschädigt worden sein. Die
Täter sind jedoch nicht ermittelt worden. Die Be¬

weisaufnahme ergab, daß eine Nötigung nicht vor-
lag, weshalb nach dem Antrage des Staatsanwalts
die Freiprechung des wegen Nötigung angeklagten
Schillack erfolgte. — Der Arbeiter Benjamin Papke
von hier war wegen schweren Diebstahls angeklagt.
In der Nacht zum 23. Dezember v. Js. wurde
dem Kutscher Johann Sawatzki, welcher im Hotel
Adler in Stellung ist, während er in der Kutscher¬
stube schlief, aus seiner unter dem Kopfkissen
liegenden Hose ein Portemonnaie mit 24,70 Mk.
entwendet. Der Dieb soll der Angeklagte sein.
Dieser kannte die Räumlichkeiten, wo der Kutscher
schlief, sehr genau; denn er hatte mehrere Tage hin¬
durch vor dem Diebstahl Eis auf dem Hofe des
Hotels abgeladen und bei dieser Gelegenheit sich oft
in der Kutscherstube aufgevärmt. Am 22. Dezember
soll der Angeklagte keine Geldmittel besessen haben,
während er am 23. Dezember über größere Geld¬
in der Kutscherstube aufgewärmt. Am 22. Dezember
im Besitze des Angeklagten ein Paar neue Hand¬
schuhe und ein neues Portemonnaie vor, die er,
wie er angab, sich am Morgen des 23. Dezember
in einem Geschäft am Kornmarkt gekauft hatte. Der
Angeklagte, der durch Übersteigen des an der Grün-
straße gelegenen Torwegs aus das Gehöft und von
dort aus in die Kutscherstube gelangt ist, bestritt
den Diebstahl und behauptete, daß das bei ihm ge¬
fundene Geld von seinen Ersparnissen herrührte.
Die Beweisaufnahme war eine sehr umfassende, der
Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und be¬
antragte eine Zuchthausstrafe'von 2 Jähren. Der
Gerichtshof, dem der Schuldbeweis gegen den An¬
geklagten nicht genügte, erkannte jedoch auf Frei¬
sprechung.

W. Bromberg, 16. Februar. Das Kriegsge¬
richt der 4. Division war am Sonnabend zu einer
Sitzung zusammengetreten. Verhandelt wurde zu¬
nächst wegen Unterschlagung gegen den Fü-
süier Apolinary Wyrowitzki von der 6. Kompagnie
des 34. Füsüierregiments. — Im Jahre 1901 er¬

hielt W. von seinem Freunde Reichert, der sich in
Strafhaft befand, einen Pfandschein zur Aufbewahr¬
ung bezw. zur Auslösung des Pfandes, eines Pale¬
tots. Der Angeklagte nahm den Schein auch an sich,
begab sich einige Zeit darauf zu dem Schneider Grzy-
bowski und ersuchte denselben um ein Darlehn von
7 Mark, erhielt dasselbe auch, aber erst, als er ihm
den Pfandschein des Reichert als Sicherheit für das
Darlehn aushändigte. Der Angeklagte erhielt hier¬
für 5 Tage Gefängnis. — Der Musketier Franz
Sommer von der 3. Kompagnie des 140. Infante¬
rieregiments (Schneidemühl) war vor seiner Ein¬
stellung Arbeiter und am 13. Februar 1902 in
Schönebeck beim Salzverladen beschäftigt. An diesem
Tage kam er angetrunken zur Arbeit. Da er sich
lästig machte, kam es zwischen ihm und dem Vor¬
arbeiter zu einem Wortwechsel. Im Verlauf dessel¬
ben verhetzte Sommer dem letzteren mit der Faust
einen Schlag an den Hinterkopf und in das Genick,
so daß der Geschlagene zu Boden stürzte. Nur durch
das Dazwischentreten des Hafenmeisters wurden
weitere Tätlichkeiten des Sommer abgewehrt. We¬
gen Körperverletzung angeklagt, wurde Sommer zu
3 Wochen und 3 Tagen Gefängnis verurteilt. —

Der Musketier Hermann Schmidt II von der 8.
Kompagnie des 140. Infanterieregiments stahl sei¬
nem Kameraden Schulz II am 21. Januar d. I. 10

Briefmarken. Das Urteil gegen ihn lautete auf 14
Tage Mittelarrest und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes. — Der Sergeant Ar¬
thur Bartz von der 9. Kompagnie 140. Infanterie¬
regiments hatte am 10. Januar d. I. dem Muske-
tier Schmidt, der im Gliede gesprochen, eine Ohr¬
feige gegeben und erhielt dafür 8 Tage Arrest.

Stettin, 11. Februar. Vor dem Kriegs¬
gericht der 8. Division hatten sich gestern der
Oberleutnant Domitzlaff, die Feldwebel Bartelt und
Appmann, sowie sechs Unteroffiziere und zehn Ge¬
meine der 5. Kompagnie des 54. Infanterieregi¬
ments zu verantworten. In etwa zehnstündiger
Verhandlung wurde festgestellt, daß bei einem am

19. Februar v. I. in Kolberg abgehaltenen Ver¬
gleichsschießen verschiedene Unregelmäßig¬
keiten vorgekommen sind, um ein günstigeres Re¬
sultat zu erzielen. Statt der richtigen Leute waren

bessere Schützen hinzugezogen worden, die dann auch
im Namen der anderen die bezüglichen Meldungen
erstattet haben. Beim Schießen selbst sind nicht die
Vorschriften innegehalten worden usw. Der Ober¬
leutnant gab an, beim Schießen nicht aktiv eingegrif¬
fen, sondern nur die Oberaufsicht geführt zu haben;

er wurde mit acht Tagen Stubenarrest bestraft. Die
Leiden Feldwebel wurden zu je drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt, weil sie unter Mißbrauch der
Dienstgewalt die Leute zu unrichtigen Meldungen
veranlaßt bezw. solche entgegengenommen hatten.
Von den Unteroffizieren wurden zwei freigesprochen,
die anderen zu zwei und drei Wochen Mittelarrest
wegen Begünstigung der erwähnten Straftaten ver¬

urteilt, während die Musketiere wegen unrichttger
Meldung mit je einem Tage Mittelarrest davon¬
kamen. (Ostseeztg.)

Bunte Chronik.
C. K. Sarah Bernhardt in Paris

ausgezischt. Das Unglaubliche ist geschehen:
Sarah Bernhardt ist in Paris, der Stadt mit dem
idealen Theaterpublikum, bei dem das Zischen ver¬
pönt ist, ausgezischt worden. Es war bei einer Vor¬
stellung der „Andromaque“, wo nach dem vierten
Akt auf den oberen Galerien ein heftiges Zischen
losbrach, das allerdings, nachdem die Zuschauer sich
von ihrer ersten Verblüffung erholt hatten, in einem
Beifallssturm erstickt wurde. Die sechs Leute, die
sich das Verbrechen hatten zu schulden kommen
lassen, wurden herausgeholt und zur Aufsicht ge¬
führt, und sie erklärten ihr Verhalten folgender¬
maßen: „Unser Zischen galt nicht Sarah Bernhardt
im allgemeinen, deren Talent wir bewundern, son¬
dern nur ihrer Darstellung der Rolle der Hermione.
Nach unserer Meinung gibt sie dieser Rolle einen
Charakter, der Racines Absicht völlig widerspricht.
Wir sind die Verteidiger der klassischen Tradition
gegen die Ultramodermtät der Gegenwart!“ Sarah
Bernhardt wollte die Verwegenen natürlich sofort
kennen lernen und ließ sie in ihre Loge bitten.
„Madame,“ wiederholten sie ihr gegenüber, „wir
bewundern Sie. Aber wir haben nicht dieselbe künst¬
lerische Auffassung wie Sie . . . „Das ist Ihr
Recht,“ antwortete Sarah. „Es steht Ihnen frei,
mich auszuzischen. Fahren Sie fort, wenn Ihr
Herz Sie dazu drängt.“ „Seien Sie sicher, Ma¬
dame, wir werden fortfahren, so lange Sie Her¬
mione spielen werden!“ Und nach dieser $ricg§=
erklärung zogen sich die Zischer grüßend zurück.

Harrdelsrrachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 16. Februar. Weizen inländischer un¬
verändert, hochbunter 770 Gr. 155, 759 Gr. 152 M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inl. unverändert,
inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit J /2 M. per Tonne zu
regulieren, 708 Gr. bis 714 Gr. 127,50, 687 Gr. bis 696
Gr. 123, 690 Gr. 126, 680 Gr. mit Geruch 123 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit >/2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große 118 M. — Hafer inländischer flauer, inlän¬
discher 115, 120,121 M., russischer - M. - Bohnen
russische Pierde- 114 M. — Wetter: Frost. — Wind: N,
— Thermometer: — 3 Gr. Reanmur.

Danzig, 16. Februar. Weizen unverändert. Gehan¬
deltist inländischer hellbunt 766 Gr. 155 M., hochbnnt 750
Gr. 154 M., 766 Gr. 156 M., fein hochbunt glasig 777
Gr. 158 M., rot 769 Gr. 153 M., russischer zum Transit
- M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländi¬
scher 708 Gr. und 714 Gr. 125 M., 714 Gr. und 726 Gr.
126 M., russischer zum Transit — M., polnischer zum
Transit — M. Mes per 714 Gr. per Tonne. — Wetter:
Schnee. — Temveratur: — 1 Grad R. — Wind: SW.

Berlin, 14. Februar. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,00—18,50 M., Ila. Kartoffelmehl
15,50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,00-18.50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,50 M., Fa¬
briken Sei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,50 M..
gelber Syrup 20,75-21,50 M., Capillair-Syrup 21,50
bis 22,00 M., Export-Shrnp 22,50—22,75 M., Kartoffel¬
zucker gelb 20,75—21,25 M., Kartoffelzucker cap. 21,75 bis
22,25 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00—31,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 23,00—23,50
M., Dextrin sekunda 20,00—21,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—^33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 29,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Februar. (Zuckerbericbt.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,10—9,25. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,10—7,30. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/-. Krhstallzucker I. m. S. 29,57'/2. ©ent. Raffinade
mit Sack 29,57‘'s. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,071 /2

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Mamburg
per Februar 16,00 Gd., 16,20 Br., —bez., per März
16,10 Gd., 16,20 Br., —bez., per Mai 16,45 Gd.,
16,50 Br., —bez., per August 16,80 Gd., 16,90 Br.,

-bez., per Oktober - Dezember 17,80 Gd., 17,90 8t,,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 16. Februar.. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner u.mecklenbnrgischer 154, Hard Winter Nr. 2
Febr.-Abladung 133,50. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 106,50, holsteinischer und
mecklenburgisch. 143,00. — Mais fest, 128—130, runder
93.00. - Hafer ruhig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per.
Februar 137/8 Br., 133/8 Gd., per Februar-März 13Va
Br., 13% Gd., per März - April 13% Br., 13» a
Gd., per April-Mai 13% Br., 13» s Gd. — Kaffee!
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 6,95. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 16. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen»,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00.“ — Wetter: Heiter.

Pest, 16. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco,
besser, per April 7.56 Gd., 7,57 Br., per Oktober 7,61 Gd^
7,62 Br. — Roggen per Februar —,— Gd., —Br., per
April 6,61 Gd., 6,62 Br. — Hafer per Februar —Gd..

Br., per April 6,14 Gd., 6,16 Br. — Mais per
Mai 6,03 Gd., 6,04 Br., per Juli 6,11 Gd.. 6,12 Br. —'

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,70 Gd.,
11,80 Br. — Weiter: Kalt.

Paris, 16. Februar. Getreidemarkt. (Schlußhericht.,
Weizen schwach, per Februar 24,15, per März 23,35,
per März-Juni 23,45, per Mai - August 23,20. —

Roggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai-August 16,75. —

Mehl schwach, per Februar 31,40, per März 30,95,
per März - Juni 30,75, per Mai-August 30,70. —!
Rüböl ruhig, per Februar 52,00, per März 52,50, per
Mai - August 53,75, per September-Dezember 55,50. —,

Spiritus träge, per Februar 43,25, per März 43,50,
per Mai-August 44,00, per September-Dezember 37,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 16. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 16. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 133, per Mai - Rüböl
loco 25l/3, per Mar 25» 8 , per Sept.-Dezbr. —.

London 16. Februar. Ander Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge. Weizen Tendenz zu Gunsten der Käufer.
Mais und Gerste % bis % sh. niedriger.

Geldmarkt,
Berlin, 16. Februar. Im Gegensatz zu den un¬

günstigen Mitteilungen, die tu der vorigen Woche betreff
Makedoniens kursierten, lagen heute allerlei beruhigende
Depeschen und bessere Wiener Kurse vor, denen sich die
htesige Börse anschloß und in fester Haltung eröffnete.
Eine Belebung des Verkehrs ging damit aber nicht Hand
in Hand, nur für wenige Papiere bekundete sich em einiger¬
maßen in die Augen fallendes Interesse. In der zweiten
Börsenhälfte stagnierte der Verkehr auf vielen Gebieten
nahezu vollständig.

Von den österreichischen Arbittagepapieren haben
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden einen Bruchteil
eines Prozents gewonnen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 219,50—40—50 bez. Franzosen 150,30 bis
10 bez. Lombarden 16,10 bez. Anatolierbez. Italien.
Rente —,— bez. Spanier 92,20 bez. 4%prozent. Chinesen
93,00 bez. Türkenlose 134,60—25 bez.Br. Bnenos-Aires
41,75 bez. Diskonto-Kommandit 198—8,10 bez. Darm-
städter Bank 141,90 bez. Nationalbank 120,50-25—40
bez. Berliner Handelsgesellschaft 161,90 bez. Deutsche
Bank 216,90 bez. Dresdner Bank 151,10 bez.
Russische Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,90
bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchen —•

bez. Marienburg - Mlawkaer Bahn 73,00 Gd. Ost*
preuß. Südbahn 83,20—25 bez.. Gotthard 181,50 bez. Trans¬
vaal 169,75 bez. Canada-Pacific 136,70—7,10—7 bez. Prince
Henri 105—4,90—5 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 106,60 bez. Nordd. Lloyd
98,25-10 bez. Dynamit-Trust 170,40—60 bez. 3proz.
Neichsanleihe 93 bez. Meridional 138,90—75 bez. Mittel-
meer 92,25 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. Ai.» 16. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktnie 219,20, Franzosen 150,10, Lombarden

, Gotthardbahn —, Deutsche Bank —, Dis¬
konto-Kommandit 198,00, Dresdner Bank 151,30, Berl.
Handelsgesellschaft 162,00. Bochumer Gußstahl 185.05,
Gelsenkirchen 175,20, Harpener 174,60, Hibernia 172,60,
Laurahütte 221,00, Portugiesen -

. Schlickert 102,50, All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 194,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 122,00. — Fest.

Wien, 16. Februar. Ungarische Kreditaktien 750,50,
Oesterreichische Kreditaktien 694,50, Franzosen 700,50, Lom,
barden 57,00, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier,
reute 100,85, Oesterr. Kronenanleihe 101,20, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,12%, Bankverein
482,00, Länderbank 412,50, Buschtier. Lt. B. 1032, Türkische.
Lose 121,50, Brü xer —, Alpine Montan 398,00'
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —. Fest'

Paris, 16. Februar. 3proz. Rente 100,10, Italiener
102,50, 3 proz. Portugiesen 32,50, Spanier äußere An¬
leihe 92,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,95, do. Gr. D.
30,40, Türkische Lose 129,75, Ottomanbank 607,00, Mo
Tinto 1155, Suezkanalaktien —. - Fest.

Bradford, 16. Februar. Wolle ruhig, fester. Merino-
knapp, anziehend; englische stetig. Spinner beschäftigt.

Beriimcr Börse, SU. Februar BOOS.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
D . Kons.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do unk.b.1905
do. do

Preuse. cons A.
do. nnk. b. 1905

Brom. Anl. 1887
Bamb amort 1893

do do i897
Bes*. St-A. 9.-9'.)

do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov - Obi.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV.

Teltower A L
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Biomberg. St.-A.

Charlöttenb 1899
Blbert.St.-Gbl. 99

■£ Sächsische.

Ot.-UDI, VS

E88.St.A.lV,V('.S)
Bann. St.-A. 1895
BiIdesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
M agdeunrger .

Mündener St.-A.
8, ett St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
de. neve

do. do.
üo do.

Cent. Lndseh.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neuro,
do. do

Uetpreneeisch.
do.

Ponini. Land.
do. do.

Poeensche.
do,

Sächsische
de.

1« i.256
103.006
1 03.006

03.1 ObG
103.006
103 006

0 3 10G
100.7 Ob
101.006

101.106
91.40bG

1 Oä.sOb
100.406
199.59b
10« »Ob
100 30b

9O.Ö0B
lOo.Slib

»1.75b

105 508
91 OOb

i 0(1 40b
104.80b

lOO.OOoQ
100.7000
100.3000
100.1 ObB
1 O3.8«b0
104 008
103 906
100 206

100.006
1O0.70-0
1 00.006
103.106
100.106
118 306
1 io 256
1 o 2

. 8 «bti
IttO <UN1

»1.7050
104.506
lOO.HöbG

90 80b0

104 408
100 006
IO« 80bG

91.1000
* 03 106
lOO.lObB

1Ü 0.99b

Schles. altld.

Schl.'-HlstLC,
Wests. Indach.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neuro,

do. do.
Pom morsche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 5ü-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.9 Ob R,
100 208

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | l fl. hoU.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. X\%\

101.708
104 006
1 04.258
lOO 2«b
10 0.106

90.708

103.806

1 <>3.906
100.506
103 906

103.806
I00.40b0

100.506
1037 56
103.756
100.50bB
103.756
IO« 406
149.90h
169.59b
136 99bB
1 39 5<fbB
143.25b
152.206

31.0050

Ausländ. Fond# «. PCandbr.
5 2 Argentin. Anl.

ao. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1899
fl riech. Anl. 81-84

oo. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

öo. amort. 1898
Bus«. Anlh. 1902
do. tioMmte

91.«06
83.25h
83.10b

105.lOG
POl.OObti

93.20E
4 3 öObG
33.3000
45.306

1 03.806
I «1.20b
103.5050

I 01.40bB
15649b

53.3050
99.5050
80.5056

101.2550

_ hiss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1,4.1876
do. Loose . .

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do.St'.atsi\lti97

Bocarest. Anl 84
Buon.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stoekh. St.-A. 84

do. do. 87

98.608
9 7.706

101.296
78.5050

103.308
33.19b

134 10b
lo2.29bB
109.2 «dB

94.90bB

42.IObB
82.0050

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
All g. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Bücbener
Marienbg.-Mliiwk
Ostpreuss. Südb..
Oeaterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Fac.-Prei.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certil.
Westsicil. Eisenb.

4630bG
3 26.506

8»J»0G
197 40b

57.8058
119.090
155.5950

73.996
83-2950

159 «Ob
lO.lOh
20.40b

18».l9bG
181.756

139 v<7ob
92.2550

103 506

160.75b
39.208

Eisenbahn-Pflar4-Obllgat.
Gahz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sfidösterr. fLomb )

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. ,

Anat. Eisenb.-Obl.
do, Ereänz.-Neia

Gotthard bann .

ltal. Xisb.-0.st. g.
Hai. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 19(>ä

onk.1909

101 0050
»O.OObO

66 OObG
1«0 «OtG
109 Oobü
103 90oG
l«2.»0bG
191 75bB

70 SOG
102.5050

103.500

10110b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80aaug

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII.
Dtsch. Order. I

do. U
do. VIII.
do. IX. u. IX a

do. Hd.-B VII
do. do. VIII

Frkf.H.B S. XIV.
Hami> Hynot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -8treI.H-1.I-H
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hvn.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf.l k»

do. 1900 IV i<i
do. 1905 XIV

‘

do XJ
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr,Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Bypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.11I.
do.H.,IV.,unk.l904
Säch». Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

do, de. Ui,

199.2550
tiO.SOoG
97.506

191.996
122.406
112.096

U7.75n0
192.396
lOl.OOoü

97.25a0
191.256
199 »950
10 1.39 0

US.756
ti8.59oG
80.996

192.496
97.250
71. ÖObG
04.99b
8 7.6950

JOl .298
135.496

U9.29oG
Uo.OObG

100.006

100.196
89.8006

115.5*)b0
102 1950

9 7.596
9 7.6900

103.3050
199.2050
101.906
199.6950

95.40oU
199.2öbO

90.756
07.2050
9 7.2950

lOl.HObO
193 9950
192 9950
109 7öoG
191 096

98 ä«ati
»8.L96

101.9900
87.496
89.906

109.70b

101.296
»7,200

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berer.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.bise.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

barmstädter Bank
Dentscbe Bank

do. Oenossensch.
Disconto-Comm.
bortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Rnnr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hanaoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbt
Usnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.80t
do. Hypoth.Act.-B.
UeicbsuanK
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Bodcr.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

121.7558
158.396

93.2550
162.90b
1 18.09h
19 ..9950
144.256
193.8960
194 996
141.99b
217.20b
199.2550
198.9950
112.256
151.2550
198.596
159.9950
| 35.5950
122.5950
138.996

99.756
187.5950

95.6900
115.9050
120.5950
111.006

144.5050
1 76.0900
1O8.5O0G
154.OÜ0Ü

1 32.51150
121.9060
143.3900
179.996
133.5O0G
114.255B

Industrie-Papiere
Accnmulatorenfo..
Adlerbrap. Düasld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv

Aplerbeck; Borgb.
Arenberg do .

BsiiinerElectWk,
Berl. Masc'ninenb.
Bielefelder Mascb,
Bismarckbütte
Bocnumer Gasest.
Roch. Vict.-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Treberttoekn.
Ce&cotöio .

139 7550

194.OObG
89.996
86.5950

105.5066
564.005
! 88.99M
216 99 ^
282.90oG
2 39.9956
I 85.9960
123.9956
180 9906

44.90b
159.598
190.256

| 0608
870,00bB

Consoiidation . .

Dtsch. Gasglühl..
do. Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
bonnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderlimon

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

‘

El her. Farben färb
Flora. Terr.-Ges

s

Freund Maschin.,
Gelsenkirch. Bgw_’
GeorgMarienbgw,

do. do. St.-Pr‘
Germania Dortm
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJL
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-

Benestenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Höscb, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

KaliwkA.seherleb.
Kattowits Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchbamiu. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLowelCo. Usch.
Massener Bergbau
M enden ASeh wert.
Nährn. Koch t Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
UrensL h Koppel
Pbeni:, Lit.A. aog
Ravenabg. tjomn.
Bbrn-Wstf. Kiikw.
Khein. Stahlwerk

347 5050
211.9956
292.99oO

207.0950
73.7050

142.756
199.25b
179.89b
349 998
128.9950
39 9.99o6
174.5050
105.40b
127.756
201.75'>G
326 OOb
293.59-0
347.90b
115.99b

85.25&G
174.39h
154.7 550
114 9950
172.2950

6.906
117.90bB
159.908
354 256
193.99b
11 7.OObG
143.0050
219 ,950
398.9058
355.9050
220.60oG
184.0050
262.596
124 25b
195 6950
279.9956

3999b
71.99b

264.OObG
198.90b

88.5950
167.990
158 50-6
112.90b

96 7 558
l l 9.99b
12s.25bG

RombacherHütten! 5
Besitzer Lachers j 9

Sächsisch. Gussst 5t
Schles. Cement .: 6|
Sehalker Gruben 30
Schlee-Zinkbütten 16
Schuiz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vullan.

Stolbrg. Zink-Act
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Biel es. 8p.
Wurste:ner Grub.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
WestfälJtrabtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. KLnb.
Argo Dmpfsch.
Ailg.Berl.ömm
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

162.25bG
1 53.OObG
185.006
1 6 1.75bG
364.9950
35 8.7509
152.25bG
132.9950
2 19. OObG
132.5950
19 9.256

82.7550
22 OObG
74.7 56

130.OObG
157.506

88.5956
1 2 8.OObG
160.9050
184 5 956
115.99b

760050
186.99b
150.OObG

105 90B
155 75b

7 9 2 550
i 99.09 «
196.5950
177.2550

53.99b
98.6058

Wechsel-Kurse.
Amstera.üW. ti¬ 3

Brass. a. Ant. li 3

Kopenhagen. IS¬ 4

London . • ST. 4
do. SM. 4

New ferk . -

Paris . . . ST. 3
do. . . . 2M. 3

Wien . . . ST. 3%
do. 211 3*

Italien.Plätte 10 T. 5
Petersbure 8T. 4^

168.800
81.358

1 12.256
20.475b
20.32b
4.19756

81.4550
8 1.050
85.358
84.806
81.358

21 6-0*5 b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Franca-Sttoke . •

Soverereigns pro 8t .

Imperial», neue, P. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

1 19.5956 i Holland. Banknoten .

1 la.SüoG i Oesterr.Noten, 100Kr.
157.0950 i Ross.Noten 100 Babel
810 .OObQ i SoH-CwptM. tiiui

16.35b
29.43550
16.21b
4.19250
81.49b
2O.485b0

8 i.55b
16«.75b

85.45b
216.35b
384,400

NS »ktt,r.A«--chtk-NKN:
auf or. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11 . zw. für da« nordöstliche Deutschland.

18. Februar. Wolkig teils Heiter,
Strichweise Niederschlag. Windig.

19. Februar. Kälter, wolkig, vielfach
beiter. Staichweise Niederschlag.
Stürmisch.

u

20. Februar. Winterlich gelinde,
strichweise Niederschlag.

21. Februar. Um Null Herum, meist
trocken, wolkig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sekwarte in Hamburg, 18. Febr.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenyagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

ibar.o.l(&
u.d.Mre.
tetlpieg.

reb.i.mm
«in». (Be tt,r fl

768 Windst bedeckt —1
764 NO h. beb. -1
763 N rolfiB.. -2

— — — —
■

— — — —

767 NW bedeckt 2
766 N wlklS. -1
761 St wlklS. -1
7h7 NNW heiter 8-
785 NNO wlklS. -10
768 W wolkig 8
766 NW heiter 1
765 NW Schnee 2
765 WSW wolkig -6
764 W WlklS. —3
765 Windst Lchnee -2
761 W heiter -6

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalfeS
tt. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strebten C£c&UßejQ*



M

giiwniTi™
Heute Morgen 3/47 Uhr entschlief nach

■ langem schweren Leiden ganz unerwartet

meine innig geliebte Frau, unsere gute und

H treue Mutter (71

m Camilla Hartmann 8
am Herzschlage.

In tiefstem Schmerze zeigt dies Namens

der Hinterbliebenen an

Bmkowskl, Rechtsanwalt.

Bromberg, 17. Februar 1903.

Die Bestattung findet am Freitag, den
20. Februar, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Röcke.

SLiB* u„.

'

Bio. 4 Brückenstrasse Bio. 4. (4SS

Vorträge
über Frauenberufe

Mittwoch, i>. 18 . Februar
ab nds 8 Uhr (80

in der Aula der städtischen
mittleren Mädchenschule:

Die Aevztin.
Eintritt frei.

Strtin „Frauenwohl“.
Am Sonntag, d. Io. d. M., starb plötzlich am Herz-1

{schlage unser innigst, geliebter Vater, der Ingenieur j

Joseph Zimny
| im Alter von 64 Jauren. Dies zeigen tiefbetrübt an I

Bromberg, den 16. Februar 1903 (3667 |
Die trauernden Kinder

Otto Zimny. Lucie Zimny. Emil Winter. j
Pie Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 4 Uhr jj

)n der Leichenhalle des katbol. Friedhotes aus statt. |

Sonntag früh um 6 Uhr
entschlief 'anst nach kurz m

aber schweren Leiden unser
jüngstes Töchterchen

Janina
im Alter von 3 Jahren,
7 Monaten nnb 29 Tagen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Josef Sporny, Khmpuermstr.
ntib Frau.

Die Beerbigung finbet
Mittwoch, beit 18. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhanse Rinkanerstr.14
ans stakt. (3689

TbOrHisjtscbes

Technikum «I lmenau
| für Maschinen- u. Electro-Ingenieure,

-Tac hniker und Werkmeister. _

70!' Jentyo«.

Nickel- und
Kupfergeld

zu haben (81

Evangel. Kirchknbajse
Gr. Bergstraße 1.

Trauerfalles wegen
bleibt mein Bureau am

Freitag, den 20. Fe¬
bruar er., von 12 Uhr
mittags . (81

Sesehlsff-ir.
Binkowski,

Rechtsanwalt.

Kollkursoerfahrcii.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Emil Böttger
in Firma Julius Schottlaender

in Bromberg
Wirb nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (b

Broniberg, b. 12. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ei,,lad uns«
Zu dem

bi 20. geteilt i>. A
abends 8 Uhr

im Vereinsloka! bei Diekmann
Wilhelmstraße 71

stattfindenden

DsVtvcrge
des Herrn Obstbau - Inspektors

Reissert
über

Ob st bäum - ? chnitt und
Ob st bäum - Düngung

werden Interessenten rauch Nicht-
mitfilteb.r) hiermit freund ich st

eingeli-den. — Eintritt frei.
Der Vorstand

des Bromberger Garten- und
Obstbau - Vereins.
I. A. R. Böhme. (81

Friedrichstrasse ,

Mo. 46.
, (272 !

#cfqitntnm4utm>
Nachdem die Ursache der vorübergehenden Betriebs!

störung in einer abnormen Verschlammung einzelner Heber
brunnen ermittelt ist, bedarf es zur Beseitigung dieser
Schäden einer Frist von zwei bis drei Wochen. Wir
richten an die städtische Bevölkerung die dringende Aufforde¬
rung, während dieser Zeit den Wasserverbrauch auf das

StotttICHbiflftC zu beschränken, da für die Wafferzufuhr
nur die nicht reparaturbedürftigen Brunnen zur Verfügung
stehen. Die Wiederherstellung ordnungsmäßigen Betriebes
wird sofort öffentlich bekannt gegeben werden.

Bromberg, 16. Februar 1903.

Dev Atagistvat
K nobloch. (273

Meiningen.
Hauvtagentur für ,bte Kreist

Bromberg, Graubenz, Schwatz
Cnlm, Briefen, Thorn, Jnowraz-
law, Strelno, Schnbin, Zinn,
Wonarowitz, Kolinar, Czarnikau,
Deutsch-Krone und Flaiow.

Carl Beck, Brmberg,
81) Töpferstraße 1.

Geffentttche Vsvtväge
in der Baptistenkirche Jakobstraße 2

gehalten von ben Prebigern Herren 11. 8ehre^e-Lanbsberg a. W.
unb O. Alehrlnx-Wolfdorf-Elbing. (77

Dienstag, den 17. Februar: ilt ftfiljrit?“
Mittwoch, d iaF-druor „Elle Mld errette PtintSMt“.
Beginn 8 Uhr abenbs. Hi rzu ist jebermann herzlich ingeläben.

Eintritt frei. F. Curant, Prebiger

BO 000 Mark
erststellig auf best rentables Haus
grnnbstück in Prinzenthal, eventl.
zu 5 Prozent, sofort gesucht Off.
u. A. 12 an b. Gschst. b. Z. erb.

21 000 Mk. zur 1. Stelle a

e. Grnnbstück in Prinzenthal gef.
Off. n. F. K. a b. Geschäftsstelle.
15000 M. w. aff. oL h. b ßmibfdi.a.
e.@itt. v öfiOsJ)t. Off. it.O.P.oOO #ft.

SnBtttitutÄ&Ä
in ber Maschinen - Jnbustrie mit

Geldmann u'LL'Ä
Off. u. P. 8. 29 a. b. (8ft. b. Z.

Bekanntmachung.
In bas Hanbelsregister, Ab¬

teilung A, ist eiliges am : (5
Nr. 415:33 t b r Firma Paul West-

plial in Bromberg
am 6. Februar 19 3:

Die Firma ist ertauben.
Nr. 589: Bei berF.rina N! i l ch kur -

Anstalt Hobenzollern,
Inhaber Josef Becker i
B r o m b e r a - B l e i ch -

selbe a: 7.Februar 1903:
D.e Prokura d«'s Land¬
wirts Carl Angstwurm
tu Bromberg tu erloschen,

am 13. Februar 1903:
Nr. 611: Die Firma ConradJunga

mit dem Sitze in B r o m -

b e r g unb als deren In¬
haber ber Kaufmann Con¬
rad Junga baselbst.

Bromberg, b. 13. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. | Dsn„er<tas, den 19. dies. rUts.r

Wurst *■» Esten!Bei der StMsMW
berg (am Friebrichsplatz)

ber

Brom-
beträgt

(273

Lombardzinsfutz
für Dartehne

gegen Verpfändung von Effekten
4 o/o,

gegenVerpfänbung von Hy, otheken
41/4 0/0.

Amtliche Vcrlosungstabelle und

Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kasseilstunben 8V2—1, 3 l
2—5 Uhr.

Dos Kuratorium.

(eigenes Fabrikat)
wozu ergebenst einlabet (81

Gottlieb Hoffmann, Karlstraße 16.

Situ die heute

litfiüBi vom. 11 U|r
Karumarktstraße 8

stattfindende (3691

Anktisn
eines grossen foieitS Fahr
täitt, Räh«aM».,Siutzrt

walle«, Latetliku w.
wirb noch des. aufmerk', gemacht

nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition.
Sardellen

ä Pfund 80 Pfg.
-u haben im (80DeiiWe

m**t* WMpf.Fd.Ooiat
Elisabethmarkt Ecke 1.

Guter Mittagstisch
für Herren besserer Siände (80

Elisa bethstr. 48, ll r.

Vstzjizl.J»hailnißbcetwcm
zu haben Hempel str.12, i Laden.

Abzahlung. Abzahlung.

Möbel- Mb Tpiegel-
AubstattsiigS-Masazin

befindet sich Krumm eg a ffe 5 am

Friebrichsplatz Für Händler auch
zn billigsten Preisen abzugeben.

FerEIck, Tischlermeister.

Baientelt,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zn eleganten Promenadenkleibern,
Bittardtuch u.moderneAuzug-
ftoffe für Herren,und Knaben
versende billigst, jed-s Maß

Proben frei! Q34
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Maskenkostüme
für Herren u.Damen spoltb. z. verl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, II.
2 Damenmaskenko üme

bill. zn Verl. Parkstr. 13. Wegner.
1 elcg. Dameumaskenanzug

| bill. zn verl. Bahnbofttr. 55, I l.

Eleg.Damcnmask u Dom. bill.
z. verl Hempelstr 2, Seitengeb.r.I l.

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen )K
empf bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

lieberfüll rungen

JBL lla^eiidowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ngen Sie
Probenummerb Zeitg. „Heimchen

| am Herd“ in Coepenick-Berlin.

Agenten
für Versicherungsbranchen, nach¬
weislich acqnisilorisch, gegen Ge¬
halt u Provision sofort gesucht.
Meldung it unter K. 4 an die
Geschäftsstelle b. Zeitung. (81

Teilriehruer
für eine gutgehende Eemenikalk-
Fabrik an Stelle des verstorbenen
Socius gesucht. Kalklager uner-

i” ÄfiftÄ &Gr....dst-u°rbuch Artikel 173, @e.

Chaussee und Bahn. ^Gebäude. | bä^eAEolle Mk, 167, zur.Zeit
Oefen unb Einrichtung neu.

3wanB»etßeizct«nz.
Im W ge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Wkilstnall
in ber C h a u ss e e st r a ß e

belegene, im Grundduche von
Schleusenan. Kreis Bron^rerg,
Band I, Blatt Nr. 32 (früher
Nr. 32, Band I, Blatt 502),

Empfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art rc. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Chemische Fabrik sucht tüchtigen

Renten,
welcher Bromberg und Umgebung
regelmäßig besucht. Offerten mit
Angabe ber bis jetzt vertretenen
Artikel unter O. D. 767 an

Haasenstein & Vogler A.-G.,
Berlin W. 8. (134

Ein Umtob geloben.
Abzuholen Wilhelmstraße 75,2 Tr.

Alb Mm Äff
51. Dyczek, Bahnhofstr. 63.

Hettslhsftl. laljiinngeii,
:, 6 und 7 3immer mit Bad unb
reicht. Zubehör, von sofort zn ver¬

mieten. Moltkcstr. 17 n. 18.

Eleg. Damenmaskcnkostüm
zu verl. Kornmarktstr. 5.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Stnilin lnnii: 60 - 2,5™ m) 143 Mk.
fjstseiifdjnfe: 6dxi,4« m}n 1800
Wild alter: 13 > - 2,2 ™ mj b 18.i>0
Stadjrtö nlji eng lies., 250 m — 7.00
C) rrf:. Gesi cht. 50 m = 7.00
Alex. Maennel, Ncutomilchel.

2 auch 4 sitzig, 1-2 spännig, ver¬

leiht tageweise. Gammstr. 11.

Anträge erbeten unter F. 1000
an die Geschäftsst. d. Ztg. (147

8000 Mark erststellig zum
I. 4. 03 zu cediren. Offerten u

II. 400 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

28000 Mark
zur 1. Stelle von sogleich zu ber*

gehn Offerten ltnt. 700 an b
Geschäftsst. dies. Zeikg. (81

18000 Mark
und 12000 Mark

auf sichere 2. Hypothek von sofort
zu vergeben. Offert, it. J. JL. 18
an die Geschäftsst. b. Ztg. (el

der Eintragung des Versteiger-
uugsvermerkes auf den Namen
des Fleischers Joseph P i e -

chocki zn Ablershorst in Ehe
n. Gütergemeinschaft mit Mar ie
geb.Scheerbarth eingetragene
bebaute (5

Gruudftück,
bestehend ans zwei Wohnhäusern
mit Wohnhausanbau, Hinter-
wohnbaus, Ställen, Schlachthaus,
Waschküche, Brcttcrsckmppen unb
Hofraum, Parzelle Nr. 17, Karten¬
blatt 1 ber Gemarkung Prinzen¬
thal mit 0,11,50 ha Flächeninhalt
und 950 Mk. Nutznngswert

am 29. April 1903,
vormittags 10 Uhr,

11590-12000 Mk. 3 'fit. durch Ä!!'W
T^wls a. L.bjgIF^dgerichlsg°b°l.d.-

Bromberg, den 13. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.Darlehne
auf städtische Hansgrundftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare ober unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs-Subdirektor^ A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

h elmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 18. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (83

1 Sofa mit braunem Bezug
1 Nohrschreibsessel. 1 Fahrrad

meistbietend gegen gle-ch bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

1Mein»r hochgeehrten Kund¬
schaft von Bromberg und
Umgegend die ergebene Mit¬
teilung, daß ich mein

Atelrev
wieder eröffnet habe unb
bitte ich, mich w-eder gü¬
tigst mit Aufträgen unter¬
stützen zu wollen. (31

Hochachtungsvoll
M. Mo,ekel,

M odiftin,
Bromberg, Bärenftr. 7.

Einen

Kvildltgrgehilseil
verlangt von sogleich (81

A. Schallhorn, Wollmarkt 1.

I 6olb|iraitbt«2e[jrIinge
| mit gut. Schulkeuntnissen könnm

eintreten. (75
Oskar Unverferth,

| Goldw.-Fabrik, Danzigerst.139.

Lehrlinge zur Schlosserei
I können sich melden g. Vergütung

des Kostgelds. Bahnhofstr. 7.9.

Ein Hausknecht,
I ber mit Pferd, umzugeh. versteht.

Wird für dauernd zu miet. gesucht.
A. Siewerth, Wilhelmstr. 31.

! Kochmamsell,
sucht Stellung i. Hotel oder bei

gut situ rt. ält. Herrn. Off. nnt.
E. 8. 999 an b. Gst. b. Z. erb.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 18. Fe¬

bruar et*., vormittags vonlIUhr
ab werde ich auf dem Neuen
Markte (406

80 Paar Damenhalbschuhe
u. 50 Paar Damen-Knopf
und Schnür-Stiesel

öffentlich meistbietend zwangsweise
versteigern:
Hoffinann, Gerichtsvollzieher.

I Tme ÄÄS1

als Vorleserin. Off. u. G. 17
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sucbe zum 1. Kpril Stellung
zur Führung der Wirtschaft
bei älter. Ehep. ob. eine. Dame.
Aus groß. Geh. w. nicht gesehen.
Gute Zeugn. vorh. Off. u. 300
in b. Geschäftsst. b. Ztg. abznq.

Auktion
Mairerstr. 1 und Kornmarktstr. 8
Neue und gebr. Fahrräder,
Nähmaschinen, Kinderwagen,
Fahrradzubehör- u. elektr.
Teile, Geldkaffen, div. Werk¬
zeuge, 1 Tonbank, Tische,
Stühle, Pult, 1 Fahrrad¬
ständer für 20 Räder,
Liqueure u. v. a.

75) Crohn, Auktionator.

Eine ältere Fran wünscht bei
Kranken Nachtwache zu übernehm.
Off. u. M. D. a, b. Geschst. d. Z.

Junges geb. Mädchen
mit guter Handschrift und iämtl.
Kontorarbeiten vertr., sucht Stell,
p. bald ob. 1 April. Offert, erb. u.
M.P. 1879 an d. Gesch. d. Z. (3655

arb. Off. u. E. K. 14 a. d. Gst. d.Z.

Mm ApoloniaZi ölkowska
Bromberg, Sllte Pfarrstr. 5

sucht 1. März eine tüchtige
volnnch sprechende

Divektviee
zum Pntzgeschäft.

Selbständige, sehr zuverlässige,
gut kochende (80

MS&ftn
gesucht. Etwas Hausarbeit. Ein¬
tritt sofort. Vorstellung täglich
8—11 vorm., 3—5 nachm.

Fran v. Kayser,
Bromberg, Danzigerftr. 120.

Geb. erfahr. Fräulein
z. 2 Kindern bis ll Jahr, für
Nachm, ev. den g. Tag gesucht.

Zu crfr. Danzigerftr. 140.

gingt Dmei,
b. b. G sch. erl. woll., sowie Putz
können sich melden bei (22

Max Aronsohn.

Junge Mdche«,
nicht unter 16 Jahre, können sich
melden. Alhert Seidel,
81) Pos nerstr. 11.

Gesucht z. 1. April ein besseres

tiiäfcdken,
welches kochen kann, für Küche
und Hausarbeit, sowie 1 besseres

Kindermädchen,
welches auch Hausarb. übernimmt.

Fran Dr. OrosskopfT,
Danzigerftr. 5, II r. (79

Jung. sauv. Mädchen a. Auf¬
wart. f. einige Stunben sof. ges.
o68t) Grünstr. 10, I links.

Aufwärterin (3679
verlangt Blnmenftr. 4, II r.

1 fräst. AiifwarteinMen
wirb für b. ganz. Tag gesucht. Zu
erfr. i. Mrengesw. Danzigerftr. 4.

Anfwärterin für beit ganzen
Tag gesucht. Fröhnerstr. 12,2 Et.

Knechte u. Mädchen für Ber¬
lin bei hohem Lohn und freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesinbevermieterin.Bahnhosstr.65

Suche ein best. Kindermädch.
z 1. 3. Louis Kuoof, Stellen-
vcrmittler, Brunncnstraße 7. —

Stellens. crh. sof. gute Stellung.

Herrschaftl. Wohnung, best. StillHCllt-u/ViellllOf-
aus 3 Zimm., Küche, Ntäbcliengel.
ii. Speisekammer u. sämtl. Zub. b.

1. Apr. d.J. zu Vermiet. Pr. 3 0 M.
Zu erfr. Pi inzenhöhe 7 t. fiieschäst.

Isnitrnie ?0
sind vollständ. neu renov. Woh¬
nungen, 5 ii. 4 Zimm. n bst all.
Znb. u. Gartenbenutzi'.ng zn rnrm.

IWchMM,
je 3 Zimm. ii. Gart., vom 1. 4. zn
vermieten. Mittelftraße 41.

Vers tznngshalber 4 Zimmer
m.a. Znb 1 Avril Bahn Hof, tr. 33.

Z. 1. 4. 1 Stube n. Küche u.

Imöbl.Zim. z. v. Kaiern-nst.7.pt.

MödlierteS Zimmer
in ber Altstadt, mit oder ohne
Pension von jungem Kaufmann
per 1. 3. 03. zu mieten gesucht.
Klavierbenutzung erwünscht, jedoch
ltidit Bcbinguiig. Off. nt. Pre^s it.

H. R. 315 an b. Ges oft. b. Z. erb.

Restaurant.
(Inhaber: Arwed Müller).
Mittwoch, d. 18. d. Mts.

GnßkS filiiiittt
der Kapelle

des 2.Pom. Feld-Art.-Regts. Nr.17
berbnüben mir (254

Bockvierseft!!
Bockbierkappen u. sonstige Sch.rz-
artikel sind an der Kaffe zu haben.

Kassenöffnnng 7Vs Uhr.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
^ täk,

Cafe Penz. (3686

Heute Dienstag, d. 17. Febr.

lomilirnobenb.
Smlitz.

Ein komplettes

Moitißligitreit Gesch.
mit initiiltüüi

ist sehr billig zn verkaufen.
Näheres bei (81

S. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

3'i72> Wilhelmstr. 11, Hof l.

Jgs. geb. Mädch., 17 I., i.
b Kinderpflege u. Schneid, trf., s. v.

sof. ob. 1. Apr. Stellg. n. ausw.
Off. it. E. S. 100 vostl. Postamt II.

Land-Wirti»,Köchin,Stuben-
mädch., Mädch. f. A., bess. Kindrm.
it. -Frauen erh. z. 1. Apr. Stellg. b.
I) S» streut AlbertineWeiss,
Stellen Vermittler in, Bahnhst. 7, H.

5000 Rotmrliißllschtii
zu verkaufen. (3677

Offizier-Kasino d.Jnfanterie-
Regts 129 Wilhelmstr. 78.

Sonntag, b. 22. Febr. :

Großes Wohltätig-
keitsfest, unter Mitwirkung des
gemischten Chors Ans. 4 Uhr nchm.
Znm Schluß Tanz. - Eintritt
50 Pf. Familienbillets 1,25 Mk.

| Concordia. |
1 hellte ueurs,
ÄkllsMonkl! Prugmuimj

U. A (36426
W Baroness Mitacor. r

| Berthe Ahramovltch. [

Stzorlzugshalberl Polsterbettsfi lle,
ö Betien, eis Waagschale, Wasch¬
brett, 2 Töpfe „Kann Alles“, fast
neu. 1 große Waschwanne rc. zu
verkaufen. Danzigerftr. 97a, pt.

Auf dem Abbruch
Wilhelmstr. 2? sind gut -rli-lt.

Stiftn, Bretter, Satten,
Dach-, Mauer- uni) Feld¬

steine IC- (78
billig zu verkaufen. H. Arndt.

ThmölMil uiiD Abzweige
25 cm l. w. gebrauchte. (3571

8abetttintidtungk®“Ä
billig zn verk. Bahnhofstr 65.

Stadt-Theater.
Mittwoch den 18. Februar:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Im Passcpanout-Abonnement.i

Die Fledermaus.
Operette in 3 Sitten von Johann

Strauß.
Anfang 7V* Ubr. (369

Donnerstag, d. 19. Febriwr:
Der blinde Passagier.
Verantwortlich für beit politischen
Theil $. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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